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Zum 1 . Mal 1934
In einer Zeit weltgeschichtlicher Ereignisse , andauernder

Wirtschaftskrise , der Massenarbeitslosigkeit und der Not von
Millionen Menschen rufen wir die arbeitenden Massen dieses
Staates zur Feier des 1. Mai , des einzigen Festtages der Ar¬
beit .

Wir folgen der Tradition der sozialistischen Arbeiterbe¬

wegung und handeln im Geiste des Beschlusses der Soziali¬
stischen Internationale vom Jahre 1889 , denn wir rufen die
Massen zum gemeinsamen Kampf für die Erhaltung der

staatsbürgerlichen und politischen Freiheiten , zur Befesti¬
gung der demokratischen Ordnung und zum Ringen um eine
neue wirtschaftliche und soziale Ordnung .

Die Maifeiern des heurigen Jahres haben eine große
Bedeutung . Der Zerfall des Wirtschaftslebens schreitet in
allen Staaten fort . Auch jene Schichten , die bis jetzt noch
nicht von der Wirtschaftskrise betroffen waren , sind schwe¬

ren Erschütterungen unterworfen . Die Auswirkungen der
Krise haben in steigendem Maße die Angehörigen des Mit¬
telstandes erfaßt und tief in das sonst so ruhige Leben der
Bauern eingegriffen .

Diese furchtbare Wirtschaftskrise ist eine schwere An¬

klage gegen das kapitalistische Produk¬

tionssystem .
Sic enthüllt in ihrer ganzen Größe die Unfähigkeit die¬

ses Systems , die Gesellschaft aus den Wirrnissen , welche es
durch seine Anarchie in der Erzeugung und der Verteilung
der Güter verschuldet und mit offensichtlicher Unterstützung
der liberalen Parteien vergrößert und vertieft hat , herauszu¬

führen . Es handelt sich nicht minder um eine Krise des Ka¬

pitalismus als um eine Niederlagedeswirtschaft¬
lichen Liberalismus .

Nur dort , wo die Grundsätze des wirtschaftlichen Libe¬

ralismus , aus denen die Anarchie in der Produktion und Ver¬

teilung erwachsen ist , bereits verlassen wurden , zeigen sich

die Anzeichen einer Besserung in den wirtschaftlichen Ver¬

hältnissen der Staaten .

Es zeigt sicn , daß der demokratische Sozialis¬

mus , dessen Träger die Sozialdemokratie ist , einen Weg
aus dem Chaos bahnt , das der Kapitalismus verschuldet hat .

Die großen sozialistischen Ideen leben und behaupten sich

auch dort , wo vorübergehend fascistische Diktaturen ans

Ruder gelangt sind .

Der Sozialismus hat die Ursachen der wirtschaftlichen
Not , der sozialen Ungleichheit und Unordnung enthüllt . Der

Sozialismus hat dierichtigenWege aus dem Labyrinth
des wirtschaftlichen Zusammenbruches gewiesen , und diese

Wege beschreiten jetzt viele seiner Feinde , auch wenn sie den

Fortschritt in einen Mantel von vaterländischen Schlagwor¬
ten und fascistischen Phrasen hüllen .

Der vorübergehende Sieg der fascistischen Reaktion in

einigen Staaten und die Schwächung der Verteidiger der

Demokratie und der Friedenspolitik rufen stärkere Span¬

nungen und ein wahnwitziges Wettrüsten zwischen den

Völkern hervor . Sie schaffen eine von kriegerischen Zünd¬

stoffen erfüllte Atmosphäre .
Statt fortschreitender Abrüstung , um welche sich unsere Re¬

publik und die ganze sozialistische Welt bemüht haben , rü¬

stet man von allen Seiten und am stärksten in den

Staaten der fascistischen Diktatur . Damit die Imperialisten
und Kriegshetzer freies Feld zu ihren Umtrieben haben ,
mußte die Sozialdemokratie in Deutschland und durch einen

frech heraufbeschworenen Bürgerkrieg die Sozialdemokratie

in Oesterreich vernichtet werden . Die sozialdemokratischen

Parteien dieser Länder waren ein Hindernis für die wahnsin¬

nige Aufrüstung und die kriegerischen Gelüste ihrer Staaten .

Diese Parteien hatten , treu dem Programm der Sozialisti¬

schen Internationale , eine Friedenspolitik verfolgt ,

denn in der Festigung des Friedens sahen sie die Grundbe¬

dingung der ruhigen Zusammenarbeit der Völker und der

Verbrüderung der Menschheit .

Auch bei ims gibt es Feinde der Demokratie und des So¬

zialismus . Auch wir haben mit den Feinden unserer Re¬

publik zu rechnen .

Die äußeren und inneren Feinde dieses Staates betreiben

ihre umstürzlerische Wühlarbeit , um seine Grundfesten zu

erschüttern und die Kräfte vernichten zu können , welche in

den gegenwärtigen chaotischen Verhältnissen und im Wirbel
stürmischer Ereignisse für seinen Schutz und seine Festi¬

gung mit Aufopferung , Begeisterung und in uneigennütziger
Hingabe arbeiten .

Die Tschechoslowakische Republik als ein demokratischer
und fortschrittlicher Staat ist unsere Heimat .

Ihre demokratischen Einrichtungen sind der hiesigen und der
ausländischen fascistischen Reaktion verhaßt . Um so mehr
bekennen wir uns zu ihnen und festigen wir mit un¬
serer Aufbauarbeit ihre Grundlagen ; mit allen Kräf - I
t en werden wir sie jederzeit und gegen jedermann verteidi¬

gen und schützen .

Indem wir der demokratischen Republik dienen , dienen
wir den arbeitenden Massen , deren moralischen ,
kulturellen und wirtschaftlichen Aufstieg wir unsere Kräf¬
te geweiht haben . Diese Massen leiden und entbehren . Kärg¬
lich fristen sie ihr Leben in Stadt und Land . Ihnen muß

geholfen werden !

Arbeit für diese Schichten und ihre Sicherstellung , das
ist der beste Dienst an der Republik und für ihre gedeihli¬
che und gesunde Entwicklung . Zu dieser Arbeit sind wir

bereit , sie führen wir durch .

Hunderttausende sind noch ohne Arbeit und Verdienst . Schaf¬
fen wir durch unsere Tätigkeit Arbeit sm ög lichkci -

ten , damit der Arbeitslosen , und ihren Familien eine Exi¬
stenz gesichert werde ! .

Diesen Opfern der kapitalistischen Wirtschaft ' müssen
wir schleunigst helfen und nicht minder den Hunderttausen¬
den Arbeitsbauern , deren Los wachsende Verschul¬

dung und eine unsichere Zukunft ist .

Die beschäftigungslose und die studierende Arbeiter¬

jugend muß in den Produktionsprozeß cingcrciht werden .
Unsere Forderung nach Beschaffung von Arbeit
und Einkommen , der sich alle Arbeitslosen und Kurz¬

arbeiter anschließen , muß von entsprechenden Eingrif -
fenin das wirtschaftliche Leben und auf so¬

zialpolitischem Gebiete begleitet sein .

Die Neu - Organisation der industriellen und der landwirt¬

schaftlichen Produktion darf nicht verhindert werden .

Niemand darf sich der Verkürzung der Arbeitszeit , der

ordentlichen Arbeitsvermittlung und dem nötigen Schutz des

Angestellten vor gewissenlosen und egoistische Interessen

verfolgenden Unternehmern in den Weg stellen .

Indem wir den 1. Mai in unserem demokratischen und

freien Staate feiern , gedenken wir der Sozialisten in

den Ländern , wo die brutal vor g ehende Re¬

aktion die freien Kundgebungen der arbei¬

tenden Klasse verhindert . Wir senden ihnen , be¬

sonders aber den Opfern der Reaktion , die in Konzentrations¬

lagern und Gefängnissen schmachten , aufrichtige
Grüsse zugleich mit der Aufmunterung , auf die Erneue¬

rung der Demokratie und den endlichen Sieg des Sozialismus

zu vertrauen .

Der demokratische Sozialismus ist nicht zerschmettert . Er

ist tief verwurzelt im Denken und Fühlen von Millionen Ar¬

beitern . Die sozialdemokratische Bewegung
lebt und , wie ihre Erfolge in einzelnen Staaten beweisen ,
weiß sie auch noch zu siegen .

Der mächtige Aufschwung der sozialdemokratischen Bewe¬

gung in England und in den nordischen Staaten kann durch

eine vorübergehende Niederlage des Sozialismus in Deutsch¬

land und Oesterreich nicht aufgehalten werden .

Die Feinde des arbeitenden Volkes , die nach der Herr¬

schaft in unserem Staate streben , dür f en nicht sie g en .

Diesen Feinden gilt unser rücksichtsloser Kampf . Es ist ein

Kampf für eine starke und gesunde Demokratie , für eine

neue Prodüktions - und Wirtschaftsordnung , für den kultu¬

rellen Fortschritt und die völlige Befreiung der arbeitenden

Massen !

Indem wir uns diese Aufgaben stellen , fordern wir alle Ar¬

beitenden auf , inunsereReiheneinzutreten und

an diesem Kampfe teilzunehmen . In fest ge¬
schlossenen Reihen schreiten wir vorwärts . Mit wehenden

Fahnen ziehen wir in den Kampf zum Schutze der Republik
und gegen alle ihre Feinde .

MitunsdasVolk/mitunsderSieg !

Die PacleiDociiande der deuMdienund der tldiediijihen [ oiialdemohralilihen Hrbeiierpartei

Abgeblitzt !
Wien , 20 . April . ( Eigenbericht . ) Henle

sind nach längerem Aufenthalt in Wien dir ehe «
mald sozialdemokratischen Fiinktionäre ans Kiirn -
ten , Landeshauptmann Stellvertreter Prof . Dr .
Z e i n i i> er nnd der Bürgermeister von Minnen ■

fnrt , 2ng . Pichler , wieder n a ch Klagen »
f » r t z n r ii lk g r k eh r t. Sic linden sich ver -
geblich dciniihl , in Wien unter der Ardciirrschaft
einen Anl >ang zu finden . Die beiden ballen be¬
kanntlich nach Ansbrnch der Revolution im gelier
ihren Austritt anö der sozialdemokratischen Partei
bekannt gegeben und eine scharfe Erklärung gegen
die Partei und Negierung abgegeben . Sie haben
aber ihre Stellung weder damit noch mit der
Gründung eines „freien Arbeiterbundeü " geret¬
tet . Nach entschiedener Ablehnung durch die Ardei
ter in Kärnten sind sie nach Wien gekommen , nm
hier nnd in der Provinz nnter dcu ehemaligen
Parteigenossen mit ihrem „ freien Arbeitrrbund "
festen Ans « zu fassen . Sie haben aber auch hier
n u r Hasf nnd B e r a ch ( u n g uorgefundcn
und konnten nicht den geringsten Anhang gewin¬
nen . Nachdeni sie seht anch von der wristgrlbe »
Einheitsgewerkschaft nbgclrhnt wurden , kehrten sie
nnverrichtrter Dinge nach M firn leit jnriirf .

Die Wiener nitlerlsten

Trotz umfangreicher Vorbereitungen der

Sichcrhcilsbchörden in Wien anläßlich des heuti¬
gen Hitler - Geburtstages , haben lln -

ruhen stattgefunden . Bereits am Vorabend haben
die Nationalsozialisten in den Vororten , beson¬
ders in Floridsdorf , zahlreiche Büller explo¬
dieren lassen . Am Bisamberg , wo bekanntlich der

große Sender steht , der ständig von Heimwehc
und Militär scharf betracht ist , tvnrde ein riesiges
H n k e n k r c u z a b g e b r a n n t. Wie gewöhn -

lich sind die Täter unerkannt enltommen . Au der
ll n i v e rs ita t und an der Akademie der bilden¬
den Künste wurden Henle Mittag bei lärmenden
Demonstrationen einige Hakenkreuz st u -
d c n t e n v e r h a f t e l.

Wie Dollfuß zum 1. Hal
rüstet . . .

Aus dem Polizrigrfängnis in Wien wurden

gestern Abend 81 sozialdemokratische Häftlinge ,
darunter einige hervorragende Funktionäre , nach
Wölkersdorf ins Anhaltclagcr transportiert . Es

sind jene Funktionäre , gegen dir der Staatsan¬
walt keine Anklage konstruieren konnte .
Unter ihnen befindet sich der ehemalige Natio¬
nalrat Heinrich A l l i n a, ferner der ehemalige
Rationalrat nnd Präsident des Wiener SchnlrateS
und bekannter Reformator im österreichischen
Schulwesen Otto G l ö rt e (, der ehemalige Be¬
zirksvorsteher Anton F r i st r l, der Gcmeindrral
und Obmann des Metallarbeitcrverbandrs Karl
Reisinger » der ehemalige Stadtrat R i ch -
t e r , der BnndeSrat Dr . A. Schärf nnd der
Führer der tschechoslowakischen Minorität in
Wien , Abgeordneter M a ch a t. Die Polizei trifft
Borbereitnngen , um in den Gefängnissen rin

wenig Platz zu gewinuen , da man für den 1. Mai
mit Unruhen rechnen must und nicht in Verlegen¬
heit bezüglich der Unterbringung eventueller
neuer Häftlinge kommen will . Deswegen wurde
auch eine grössere Anzahl von Hakenkreuz -
l e r n aus den Anhnltelngrrn entlassen nnd
die Sozialdemokraten , gegen die man gerichtlich
nicht Vorgehen kann , in Konzentrationslager nb -

geschoben .

Wien , 20 . April . Außer deu bereits genau » -
ten sozialdemokratischen Mandataren befinden sich
ab heute abeuds im Konzentrationslager in Wol¬

lersdorf der ehemalige Stadtrat Liuduer . der ehe¬
malige Gemeinderat Schleifer , der frühere Natio¬
nalrat nnd Nedakteur der „ Arbeiter Zeitung "
Leuthncr , Dozent Dr . Friedjuug und Rechtsan -
tvalt Dr . Schöuhof .

Ehrentafel Her Presse

Wien , 20 . April . Das Bundeskanzleramt hat

die Verbreitung der nachbenannten in der Tschecho¬
slowakei erscheinenden Leitungen verboten : „Ar¬

beiter - Zeitung " , Erscheinungsort Reichenberg ,

„ V o l k s r e ch t " , Aussig , „ G e lv e r k s ch a f t -

l i ch e Rund s ch a u " , Reichenberg , und

„ V o l k s w a ch t " , Sternbcra .



Leite 2 SamStag , 21 . April 1931 Nr . 03

VoUfsvcrbtödimg
und

Handelsbilanz
Die nimpoiitik am Sdieideweft

Seit fünf Wochen berät die Filmeinfuhr -

konnnission über die Möglichkeit , die Invasion
der G o e b b e I s s i l in c zu h e in in e n und der

W i c d e r e i n f u h r a m c r i k a n i s ch c r

F i l in e den Weg zu bahnen . Und wieder erlebt

die Oefsentlichkcit das altbekannte Schauspiel :

dass erst von einer grundsätzlichen Kursänderung
und dann nur noch von « Kontingentstreit , daß
alle paar Tage von einer bevorstehenden Eini¬

gung und dann von schweren Bedenken , von

maßlosen Forderungen der Amerikaner und —

soweit sind wir jetzt wieder — von der für

nächste Woche zu erwartenden Entscheidung be¬

richtet wird , die bis jetzt ' Ninicr negativ aussicl
und alles beim Alten lieg .

Was aus dem VerhandlungSzimmcr in die

Oefsentlichkcit gedrungen ist , lägt die Vertreter
deL amerikanischen Filmtrusts gewis ; nicht als

sehr snmpathisch erscheinen . ES scheint , als woll¬
ten sie im Bewußtsein ihrer Machtstellung keine

Vorschläge akzeptiere », sondern Forderungen dik -
tieren — und wenn man ihnen statt der fünf
Filme , die andere AuSlandsproduzenten gegen
einen ^nlandsfilm cinführcn dürfen , ausnahms¬
weise acht zugestanden hat . dann haben sic zwölf
verlangt . Gewis ; sind sie also keine angenehmen
Verhandlungspartner . Aber es geht nicht um

Annehmlichkeiten , sondern um eine Notwendig¬
keit . ES geht darum , die von ; Goebbelsfilm
drohende Vollsvcrblödung um jeden Preis ab -

zuwchren .
Der von uns ost betonte Grundsatz , daß

man die Filmeinsuhr nicht nur alS handelspoli¬
tisches . sonders vor allem als k u l t u r P o l i .
t i s ch e s Problem betrachten müsse , ist auch von
der Regierung durch die Beteiligung des Schul -
und Außenministeriums an der Einfuhrkoinmis -
sion anerkannt worden . Wenn man also jetzt
den Film nicht mehr nur als Ware betrachtet ,
sondern in seiner Wirkung auf Geist und Ge¬
schmack der Zuschauermassen wertet , dann mus ;
man erkennen , daß die größte und dringendste
Gefahr nicht von den Amerikanern droht , die
das bisherige Kontingrntsysteni erschüttern und
die Rechte der inländischen Produzenten schmä -
lern wollen , sondern von der verrohenden und
verdummenden Wirkung , die das Heer der Gocb -
bclsfilme Tag für Tag auf breiteste Massen des
Volkes ausübt . Wer auch nur einen Teil dieser
Filme gesehen hat , die jede Woche aufs neue
aus dem Dritten Reich zu uns konunen . der
weiß , daß man diese Gefahr nicht unterschätzen
darf . Denn was diese Filme an böSartig - stumps -
sinniger Verzerrung der Wirklichkeit , an roher
und hemmungsloser Zerstörung künstlerischer
Werte , an bewußter Förderung der Gedanken -
losigkeit und EmpfindungSlcerc , an Verkitschung ,
Verwirrung und Verivüslung leisten , ist nicht
mehr zu übertreffen . Man würde die Bedeutung
des Films völlig verkennen , wenn man sich nicht
klar darüber wäre , daß ein Volk , das diesen
hitlcrdeutschcn Filmgrcueln ausgeliescrt ist , einer
Verderbnis des Geschmacks und einer Verskla¬
vung der Gedanken ausgeliescrt wird , die für
seine kulturelle und Politische Zukunst verhäng¬
nisvoll werden müssen . ES hilft wenig , daß die
Zensur und die Einsuhrloinmission hin und wie¬
der einen allzu deutlichen Hctzfilm der Goeb -
bclsproduktion zurückweisen . Die Erfahrung
zeigt , daß jeder Film aus dieser Quelle ein

Instrument zu gefährlichen Zwecken ist und daß
auch die tendenziösesten Lcinwandspielc aus dein
Dritten Reich noch die Tendenz haben , die Zu-
schauer zu verblöden und zu verpöbeln .

Wenn wir heute Nachgiebigkeit gegenüber
den Ansprüchen der amerikanischen Filmprodu -
zenten empfehlen , dann geschieht das , weil die
weitere Absperrung unseres Filmmarktes gegen
die Anierikaner die Auslieferung unseres Publi¬
kums an den Goebbelsfilm bedeutet . Es hat sich
in der letzten Spielzeit deutlich genug gezeigt ,
daß ohne die amerikanische KonkurreiH ein

Widerstand gegen den hitlerdeutschen Film nicht
durchzuführen ist — und aus dieser Tatsache
muß die kulturpolitische Konsequenz gezogen
werden , auch lvenn sie handelspolitische Opfer
fordert .

Diese Opfer sind übrigens nicht so schwer
tute sie scheinen . Die Erfahrungen der letzten ,
Monate haben gezeigt , das ; die englische und

französische Filmindustrie mit großem Eifer an
der Verbesserung ihrer Produkte arbeiten . Wenn

diese Entwicklung anhält , wird die Machtstellung
der Amerikaner in absehbarer Zeit so sehr ge¬
schwächt sein , daß sie zur Mäßigung ihrer An¬

sprüche bereit sein werden . Wenn man ihnen
heute notivendigerwcise entgegenkonunen muh ,
so würde das also keine Kapitulation auf lange
Sicht bedeuten .

Die Hanptgegncr einer solchen Lösung sind
die inländischen JilnModuzenlen , die das Kon -

Legen Trotzkis Vertreibung
aus Frankreich
Protest der französischen Sozialisten

Der „ P opnlaire " protestiert in schärf¬
ster Weise gegen den Ausweisungsbefehl der fran¬
zösischen Regierung an Trotzki , fragt an , lvclches
denn die AcutrakitätSverpflichtungen seien , die
Trotzki in Frankreich verletzt habe , nnd schreibt :

»Trotzki bat sich in Wahrheit vollkon ; -

men , di S krc tver ha I t e n. Seit seinem
Aufenthalt in Frankreich hat er sich mit kei¬
ner politischen Ku nd ge b u n g befa s; t.
ja cS ist ihm sogar gelungen , daß man nicht ein¬
mal von ihm sprach , was für einen so bekannten

Politiker keine leichte Sache war . Man frage doch

sämtliche - Leser aller Blätter , ob sie eine einzige
Zeile über den Aufenthalt des Verbannten in

Frankreich gelesen haben ; sic werden alle mit
„ nein " antworten müssen . Der größte Teil von
ihnen hat sogar aus die Existenz dieses Mannes
vergessen . Und nun macht man Trotzki seine " Zu¬
rückhaltung , daS „ Geheimnis " zum Vorwurf , in
dem er - in ' Barbizon kebtcl Ein Geheimnis ? Die

Polizei kannte doch seinen Aufenthaltsort , sie
hat ihn doch niemals aus dem Gesicht vcrlorenl
Aber die » Action francaise " und dcr „ Matin "
haben eine stumpfsinnige Kampagne gegen ihn
entfesselt ; sic verrieten die Anwesenheit des »ge¬
fährlichen Terroristen vor » en Toren vor Paris " ;
man klagte ihn an , daß er die » IV . tznternalio -
nalc " schassen wolle . . . Wirklich ein Wunder ,

das ; sic und hcsonderö dcr „ Malin " ihn nicht auch
angeklagt haben , der Mörder des Herrn Prince
sei ! Für die » Action francaise " ist Trotzki der
Mann , dcr sich anschickt , die französische Republik
mit den Waffen in der Hand unizustürzcn . Und

diese Albernheiten der reaktionär -

st c n P r esse haben für Herrn Sarrant genügt ,
um ihnen Rechnung zu tragen ! "

„Trotzki ist keiner dcr unseren . Er hat die '

* *

sozialistische Kundgebung
tu Paris

Paris , 20 . April . Trotz eines vom Pariser

Polizcipräfekten erlassenen Verbotes richtete der

heutige sozialistische „ Populaire " an seine An¬

hänger die Aufforderung , am Abend nach Arbeits¬

schluß gemeinsam vor das Rathaus zu ziehen und

„ gegen den Fascismus sowie für . - die
Ans lüsung deS Pariser Stadt ratS
und - der D- e - P u t i crtcnl a - . m m- e -r- zu - pro - ,
tesmiem - - - - - --- ---

Der Aufruf ist von der sozialistischen Partei ,
von dcr kommunistischen Liga , von dcr kommnnt -
stischcn proletarischen Einheitspartei und vom Un¬

abhängigen Verband der SlaalSangejtelltcn unter¬
zeichnet .

Dcr bekannie Kommunistenführer , Deputierter
D o r i o t, ist von . seinem Ann als Bürgermeister dcr
Pariser Vorstadtgemeinde St . Denis , znrückgeirctcn
und hat gleichzeitig die Funktion eines BezirtsratcS
nicdergclegt ; cs handelt sich hiebei um M ein » n g s -
Verschiedenheiten m i t d c x D r i t t e n
Internationale bezüglich der Taktik im
Kampf gegen den FascismuS . Die Kommunisten

russischen und französischen Sozialisten mit der

größten Schärfe bekämpft und hat auch nach sei¬
ner Verbannung ans Rußland durch Stalin seine
Meinung nicht geändert . Er bekämpft uns weiter
nnd tvir haben keinen Anteil an dem größten
Teil seiner Ideen . Aber das darf uns nicht hin¬
dern , mit der größten Schärfe gegen die

Ungerechtigkeit zu protestieren , die die

Regierung auf einen Wink de r ' R ea l t i o n

hin begeht . Das A s v l r c ch t ist zu allen Zei¬
ten eines dcr grundlegendsten Prinzipien der

französischen Republik und dcr französischen
öffentlichen Freiheiten gewesen . Selbst unter
Poinrarrr hat man keine so skandalöse Auswei¬

sung erlebt , wir jetzt die Trotzkis . Alle Soziali¬
sten und alle Republikaner wenden sich mit em¬
pörtem Protest gegen diese neue Kapitulation dcr

Regierung Donmcrgne - Hcrriot - Marqmlt vor den

Aufrührern des 8. Feber . Und lvenn die Leitung
der k o in m u u i st i s ch e n Partei , den Befehlen
Moskaus gehorchend , sich mit den Fascisten ver¬
bündet , so werden — davon sind wir überzeugt
— die kommunistischen Arbeiter mit uns das ge¬
heiligte Ashlrecht zu Gunsten politisch Verbann¬
ter verteidigen . "

Asm in einem katalanischen von ?

Barcelona , 20 . April . Es verlautet , das ; die

katalanische Landesregierung beabsichtigt , Trotzki
die Seßhastmackmug in irgend einem katalanischen

Dorf zu bewilligen . Da jedoch eine solche Bewilli -
i gung den Rahmen des katalanischen autonomen

Statutes überschreitet , ist cs erforderlich , das ; die

katalanische Regierung in dieser Angelegenheit die

Z u st i m ni u u g dcr Madrider Ne¬

ig i e r u n g einholt .

*

machen e? Dorio ! zum Vorwurf , daß er nach den
Fcbercrcignissen mit der sozinliitischen Partei und
dem Allgewerkschastlichen Arbeitsverband ein Bünd¬
nis eingegangen sei und mit ihnen in gemeinsamer
Front stehe . Dcriot hat eine Sitzung einbcrusen , aus
welcher er seinen Standpunkt darlegcn will . Er
dürste vermutlich neuerlich für die Liste dcr prole¬
tarischen Einheitsfront kandidieren .

600 Verhaiietc

Trotz polizeilichem Verbote zogen am Abend

große Mengen sozialistischer und kommunistischer
Manifestanten zum RalhauSplatz . Polizei zer¬

streute die Manifestanten , doch bildeten diese im¬

mer wieder neue Gruppen , tvobci es zu kleineren

Z u s a m m c n st ö ß c n lam . Die Demonstran¬
ten Vetoarsen die Polizisten mit verschiedenen Ge¬

genständen . Zwei G a r d i st c n auf Fahrrädern
wurden ernst und einige leicht verletzt . Größere
Zusammenstöße wurden am Abend in der Pariser

Zcntralmarkthallc gemeldet . Bis 20 llhr wurden
über 000 Personen vcrhasicl und den Polizcikom -
missariaien zugeführt .

tingentsystem um jeden Preis verteidigen und I
seine Durchbrechung durch ein Sonderabkoinnien
mit den Amerikanern nicht dulden wollen . Aber
cs ist Zeit , die Frage zu stellen , ob die inlän¬
dischen Pröduzenten noch tveiter ein Recht aus
den Schutz haben , den ihnen das Handelsministe -
rinm bisber gewährt hat . Die inländischen Film -
prodnzentcn haben nicht bewiesen , daß dieser
Schutz die Qualität und den Ersolg ihrer Arbeit
fördern konnte . Auch der Wohlwollendste kann
nicht bestreiten , daß von den heimischen Filmen
der letzten Spielzeit höchstens ein Drittel über¬
haupt diskutabel war , daß die meisten nut einem
Minimum an künstlerischen ; und materiellem
Auswand nur zu dem Zweck hergestellt waren ,
das Anrecht auf die Einfuhr der fünf Auslands -
filme zu erwerben — und daß die heimischen
Filmprodukte auf der ganzen Linie den impor¬
tierten AuSlandsfilmcu unterlegen sind , obgleich
sie beim hiesigen Publikun ; den Vorteil der
verständlicheren Sprache hatten , obgleich die anie -
rikanische Konkurrenz ausgeschaltet und der
reichsdeutsche Filiu wertlos geworden war .

Der Schutz des inländischen Filins durch
das Kontingentsystcm hat sich also als überaus
fragwürdig erwiese ». Der grundsätzliche Fehler
dieses Systems ist , daß es nur die Zahl dcr
Filme und nicht ihren Wert und Erfolg berück -
sichtigt . Es kann doch kein Zweifel sein , das ; ein
guter und erfolgreicher heimischer Filin einen
größeren Wert ( mich handelspolitisch ! ) darstellt
als drei schlechte nnd erfolglose . Eine Durchbre¬
chung . des bisherigen Systems muß also keine
Katastrophe bedeuten, , wenn cs von einem besse -
ren System abgclöst wird , das — durch Staats¬
prämien und Steuernachlaß zum Beispiel — die
Qualität der einheimischen Produktion fördert
und sich nicht auf ein jragwürdiges Zahlen -
schenra sestlegt .

Der entscheidende Mangel der bisherigen
Einfuhrregelung kommt auch darin zum Vor¬
schein , daß sie an dcr Passivität der Filmhandels¬
bilanz nichts Wesentliches geändert hat . Sie hat
zwar dafür gesorgt , das ; die Herstellung inländi¬
scher Filme von ; Import her finanziert tvurde ,
aber in Wirklichkeit hat ja diese Filme nicht der
Importeur oder der ausländische Produzent ,
sondern das inländische Filinpubliknin bezahlen
müssen . Denn anSsuhrfühig waren diese Filme
nicht .

Auch in ; Interesse einer erfolgreichen Han¬
delspolitik liegt eS, die Qualität dcr inländischen
Filme zu fördern . Denn nur mit - Oualitätspro -
dukten wird man auf den Weltmarkt treten und
so eine wirkliche Besserung der Handelsbilanz
erreichen können . Da eine Ausfuhr tschechischer
Filme durch ihre Sprache erschwert ist , wird cs
notwendig sein , mehr Filme als bisher in deut -
scher Sprache herzustcllen , die diesseits und jen¬
seits der Grenze von vielen Millionen verstanden
wird . Dieser Forderung werden sich vielleicht
jene Nationalisten widersetzen , die in der Tat¬
sache, daß Deutsche in der Tschechoslolvakei
leben , immer nur das Beängstigende nnd nie
das Vorteilhafte sehen wollen . Aber eine zielbc -
wußte Politik — auch auf den ; Gebiete des
Film « — sollte sich nicht von nationalistischen
Einwänden beirren , sondern von wirklichen na¬
tionalen Interessen leiten lassen . Das wahr ?
nationale Interesse gebietet
h c n t e d i e A b w c h r des Goebbels¬
fi l in s m i t a l l c n M '. t t c l n. Und cs gibt ,
wie wir glauben , Wege zu diesen ; Ziel , die zwar
von der bisherigen Einfuhrregelung abweichen ,
aber kultnr - und handelspolitisch erfolgvecheißen -
der sind als die alten Methoden . Es ist Zeit , daß

j unsere Filnipolitik solche neue Wege beschreitet.

Wörsler Schutzbündler
verurteilt yy

Innsbruck , 20 . 9( | ) viTsJlidt —- tffm hiesigen
Schwurgericht wurde heute dcr Prozeß gegen die
12 Angehörigen des Republikanischen Schutzbun¬
des aus Wörgl beendet , die des Verbrechens des
Aufstandes angeklagt waren , weil sic in ; Lause
dcr Febcrkämpfc dcr staatlichen Exekutive Wider¬
stand leisteten . Dcr Aburteilung durch das
Standgericht lvaren diese Angeklagten nur da¬
durch entgangen , daß das Standrecht in Wörgl
um wenige Stunden später proklamiert wurde .
Nach Schluß dcr Verhandlung , die geheim durch¬
geführt wurde , wurden die Hauvtangeklaglen Jo¬
hann Lenk zu drei Jahren schweren Kerkers ,
Johann Oberhofer nnd Josef K i r ch -
map er zu 14 Monaten , der ehemalige Land -
tagsabgeordncte A st e l und Franz L c b e d a zu
12 Monaten , die übrigen Angeklagten zu 0 bis
10 Monaten verurteilt .

Französisches Investitions¬

programm
mit Hilfe der Sozlalverslcherunss -
reserven

Paris , 20 . April . . Innenminister Sar¬
rant , Arbrils - nnd Fiirsvrgeininister Mar -
a n e t nnd Minister für öffentliche Arbeiten
F l a n d i n haben sich bezüglich eines Planes ge¬
einigt , nach welchem die Finanzreserven
der Sozialversicherung zum Kampfe
gegen die Arbeitslosigkeit hcrangczogrn werden
sollen , ». zw . durch Inangriffnahme nmfangrri -
cher öffentlicher Arbeiten , hauptsächlich in den
von dcr ' Arbeitslosigkeit am stärksten betroffenen
Gebieten .

Die ziiständigen Parlamentsausschüsse wer -
den sich mit der Art nnd Weise bcfasirn , auf
welche diese Frage in kürzester Zeit gelöst wer¬
den kann .

Nene Schwierigkeiten
In der Stavlsku - Untersuchung

Auch Herr Coty drückt sich .

Paris , 20 . April . Justizmiuistcr Chcron
empfing gestern abends eine Deputation des par -
lamentarischcn llntcrsnckniugöauSschusseö , der sich
mit dcr Aufklärung des Stavisky - SkandalcS be¬
faßt , und traf eine Entscheidung , wonach der erste
Präsident deö Obersten Gerichtshofes Leö -
c o u v e, der sich gestern gegen eine Konfrontie¬
rung mit dem früheren Staatsanwalt Prcssard
gesträubt hatte , heute neuerlich als Zeuge vor dem
parlamentarischen Untersuchungsausschuß cinver -
nommen werden soll ; er solle jedoch nicht mit

Prcssard konfrontiert werden , der ihm direkt

unterstellt war , vielmehr soll dieser gesondert
verhört werden .

Der bekannte Zeitungsmann und Parfum¬
fabrikant Coty , der bekanntlich dcr Gründer
nnd Geldgeber dcr fascistischen „ Solidaritö Fran -
cnisc " ist , war für gestern vor den Ausschuß vvr -
- gcladeu worden . Coty brachte jedoch ein ä; it -
licheö Zeugnis bei , wonach er wegen Kränklichkeit
nicht vor dem Ausschuß erscheinen könne . Zwei
Zeugen erklärten jedoch , daß " sic Coty auf dec

Straße getroffen hätten . Der NntersuckinngSauS -
fchnß lvill den Gesundheitszustand ColyS durch
einen Amtsarzt überprüfen lassen .

Prlmo de Rivera dort zurück . . .

Madrid , 20 . April . Die heute von den Cor -
tcS beschlossene Amnestie ist sehr weitreichend und

erfaßt auch einen Teil dcr Angehörigen dcr LinkS -

grnppc . Insbesondere Iverden die in den Aufstand
von 103 *2 verwickelten Offiziere , darunter dcr be¬

rühmte Afrikakämpfer General Sanjurjo frei¬
gelassen . Außerdem lönnen die in dcr Verbannung
lebenden früheren Minister des Diktators Prlmo
de Rivera nach Spanien zurücklehren .

Vor der Beilegung
der dänischen Streiks

Kopenhagen , 20 . April . Die Verhandlungen
zur Beilegung des Streiks der Seeleute
haben heute begonnen . Ebenso Ivird im H o te l -

g e w erbe und im S ch lä ch t e r e i g e w e r b c
verhandelt . In allen drei Fällen gelten die Aus¬
sichten als sicher . Trotzdem hat jedoch angesichts
der durch den Schiffahrtsstreik dcr Landlvirtschaft
drohenden Gefahr Ministerpräsident T t a u -
n i n g am Freitag im Folketing einen Gesetz¬
entwurf vorgclegt , der die Beilegung des
Konfliktes durch den Spruch eines zu - diesem
Zweck einzusehenden Schiedsgerichtes vor¬
sieht , das seine Entscheidung bis zum 26 . April
fällen muß . Dieser Gesetzentwurf , an dessen An -
nahme kaum zu zweifeln ist , soll noch heute nicht
nur im Folketing sondern auch im Landsting
durchgcpcitscht werden .

Auch Jugoslawien verlangt
Prälerenzen

Wien , 20 . April . Die jugoslawische Regie¬
rung hat in Wien Schritte unternommen , um für
jugoslawischen Weizen auch die Ungarn eine kürz¬
lich eingeränmtc Erhöhung dcr Weizenpräfercnz
von 2,20 auf 7,20 Goldkronen zu erhalten . In
den cingclciteten Verhandlungen konnte jedoch in¬
folge dcr von österreichischer Seite geäußerten Be¬
denken bisher leine Einigung erzielt werden .
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Bethune über die Zusammen¬
arbeit der Koalitionsparteien

Der Zentralvollzugsausschuss der tschechoslo -
wakischeu Sozialdemokratie . hielt am Donnerstag
seine ordentliche Monatssitzung ab , in der zunächst
Genosse D n n d r den Bericht des Sekretariates
erstattete . Er konnte insbesondere feststellcn , datz
die Zahl der Organisationen der Partei trotz der
Krise ständig in , Wachsen begriffen ist . DaS poli¬
tische Referat erstattete Genosse B c ch >> n e, der
u. a. darauf hinwics , das ; nach zahlreichen Be¬
obachtungen der tiefste Punkt der Krise in der
Welt und auch bei uns Über >v u n d c n ist und
sich allgemein eine wirtschaftlichcBe -
l e b u n g bemerkbar macht , die auch auf die poli¬
tische Beruhigung Europas nicht ohne Einfluss
bleibt . Bei uns hat namentlich auch der Wäh -
rungSeingriff der Regierung , der zeitgcrccht durch¬
geführt wurde , in nicht geringem Matze zur Ent¬

spannung in zahlreichen Industriezweigen beige¬
tragen . Bcchynk befatzte sich dann auch u. a. mit
der Forderung »ach politische » Reformen , dem

Standpunkt der einzelnen KoalitionSpartcien und

ihrem gegenseitigen Verhältnis . das er als kon¬

solidiert und feit im Sinne einer freundschaftli¬
chen politischen und wirtschaftlichen Zusammenar¬
beit auf demokratischer Grundlage bezeichnete .

Fürsorgeininistcr Genosse Dr . Meitzucr bestätigte ,

datz die Arbeitslosigkeit sinkt und die Zahl ' der Ar -

beitSstnndcn in den verkürzt arbeitenden llnter -

nchmnngen steigt .

Neuer Heine Wahlen

Nach eingehender Debatte wnrdcn die Be¬

richte eininütig zur Kenntnis genommen , ebenso

auch die Mitteilung der Vertreter der Partei in

der Regiernng , das ; Heuer keinerlei

Wahlen stattsinden werden .

Erweiterung
des Ermächtigungsgesetzes

In einer Sitzung des erweiterten Borstandcs
der tschechischen Agrarpartei , über die der gestrige

,,V e n l o v " berichtet , referierte der amtierende

Vizepräsident der Partei Abg . Beran über die

politische rind wirtschastliche Lage . Er erklärte u.

a. , datz die Gesetze über die Arbeitsvermittlung
und über BctricbSeinstellungcn bereits vereinbart

seien . Man werde auch damit rechnen müssen ,

datz daS bisherige Ermächtigungsge¬
setz , das im Juni abläuft , verlängert und

mit Rücksicht auf die Interessen des Staates e r -

wcitert ( ? ) werden müsse .

eine tschechische Presse¬

stimme zur Not

im Grenzgebiet
Die Pilsener sozialdemokratische „ Nova Doba "

schreibt Uber den Notstand der BöHmcrwald -

Grenzbczirke :

„ Im Grenzgebiet geht es um mehr , als um

die Sättigung der Hungernden und die Beklei¬

dung der Äitblößten . ESgehtauchumdir
S c c l e n der a r m e u M c n s ch e u — der

Arbeiter , die bisher der Republik und Demo¬

kratie die Treue wahrte » und sich gegen die

Ueberschwemmung der hitlerische » Demagogie

wehren , die unseren StaatSinteressen so ge¬

fährlich ist . A u S g i e b i g e H i l fr für die

Bevölkerung deS dortigen Gebietes kann pro¬
duktive Arbeitslose » fürsorge
und die Zuteilung von Brot anS der

staatlichen Korn - JnterventionSaktion sein .

Beides ist möglich und notwendig — beides

möge rasch durchgefiihrt werden ! Die Aktion

„ Demokratie für daS Kind "

möge rasch eingreifen , eS besteht die Gefahr ,

daß eS morgen schon zu spät ist ! O h n e dem

bürokratischen Amtsschimmel ,
hauptsächlich ohnelangeS Hin¬

an S z ö g e r n ist e S notwendig ,

durch Taten z nhelf en . Die Re¬

gierung der Republik hat eine

grosteBerantwortun g ! "

»Referieren denn die Bezirksbehörde » von

unserer Rot nicht nach Prag ? To fragen sich die

armen Menschen Im Grenzgebiet . Warum wird

keine produktive ArbeitSlosensürsorge durch¬

geführt ? DaS ist ihre weitere Frage . Im ganzen

Grenzstreifen werden ans der bayrischen Seite

große RotstandSarbeiten , hauptsächlich Straßen¬
bauten durchgeführt . Bei « nS wird nicht ge¬

arbeitet , obwohl viel Arbeit vorhanden und not¬

wendig wäre . Die deutschen Sozial¬

demokraten rufen schon lange vergeblich um

Hilfe . Tie verweisen auf daS Staats¬

interesse : die Republik muß im Grenzgebiet

verläßliche , treue und keinesfalls verelendete und

enttäuschte Bewohner haben , die fremden Ein¬

flüssen auS dem Ausland unterliegen . Glaubt

man ihnen nicht ? "

Der Aufsatz schlictzt mit folgenden Sätzen :

„ DaS Grenzgebiet rüst um Hilfe ! D i e

TOT - Rnfe der dortige nBrvöl -

kernng müssen in Pragaufde »
entscheidendenS belle » gehört
werden . Die deutschen Sozialdemokraten
riefen bisher vergeblich — in der Presse , von

der ParlamentStribiine , durch persönliche In -

terventionen und ' Eingaben an die Behörden . "

1007oigePflanzenfett
NUR’ ECHTIN ' D1ESER * PACKUNGHiAIT OEM ' NAMENSZUG SCHICHT

Nein , denn es kommt immer auf
das Aroma und die Güte der
Kaffeebohne und auf die Sorgfalt
bei der Zubereitung an . Ebenso
ist es beim Pflanzenfett ; die
Güte der verwendeten Rohstoffe
und die jahrelange Erfahrung
und peinlich hygienische Erzeu¬
gung haben das Ceres - Speise¬
fett zur Spitzenmarke gemacht ,
die alle Hausfrauen verwenden ,
die auf Qualität Wert legen .

Goebbels jammert über die Presse . . .
„ Lobhudelei “ — „ Eintönigkeit “ — „ Ohne Gesicht “ !
Vertröstung aul die nächste Generation . . .

Berlin , 20 . April . ( DNB . ) Ans der Kund -

gebiing des ReichsverbandeS der deutsche » Presse
sagte Dr . Goebbels ». a . : Dir Skala der lobspen -

I denden Worte wiederholt sich dauernd i » der glrich -
grschallrttn Presse . Das ergibt dann die brrüch -
tigte Eintönigkeit der deiitschcn Presse . Sie hat
kein Gesicht mehr , nicht deshalb , tveil man ihr das

Gesicht genommen hätte , sondern tveil die kein Ge¬

sicht haben , die sie schreiben . Wir haben heute die

sonderbare Ehre , am meisten in den Blättern ge¬
lobt zu werden , die cö uns früher am meisten an¬
getan haben . Wir verzichten aber darauf und es
wäre uns lieber , sie stünden in charaktervoller
Reserve , so wie wir auch viel lieber die sehen , die
aus Charakter der Partei fern bleiben , als die ,
die sich mit einem gewagten Sprung in die Partei
hinüber retteten . Ich kann , sagte Goebbels , die

Presse nickst mutiger machen , als sie ist . Hat sie
nicht den Mut . eine aufrechte Gesinnung zu ver¬
treten , kann man auch nickit von ihr verlangen ,
datz sie ein vielgestaltiges Bild des deutschen

SA wird gefährlich I

Berlin , 20 . April , lisch . P . - B. l Di -

Frage , waS mit den nationalsozialistischen
Sturmabteilungen geschehen soll » die mehr als in
einer Hinsicht unbequem geworden sind ,
tritt in Verbindung mit der Entscheidung , daß allo
SA im Juli dieses Jahres einen Monat wer¬
den auf Urlaub geschickt werden , neuerlich in
den Vordergrund . Wie in gut informierten Krei¬
sen verlautet , wurde dir Entscheidung betreffs des
Urlaubes » ach langem Zögern und Drängen ge¬
troffen , da sich der oberste DA- Führer Röhm
dagegen sträubte .

Die mit der Erhaltung der zahlreichen Ab¬

teilungen verbundene » Ausgabe » von Hunder¬
ten von Millionen bedeuten eine große
finanzielle Belastung . Die entscheidenden Kreise
ziehen daher schon längere Zeit eine Restrik¬
tion und Reorganisation der SA in

Erwägung . Nunmehr sei die Angelegenheit in

das Stadium des EndverfahrrnS getreten und

während des einmonatigen Urlaubes werde defi -

l Lebens trägt . ES gibt . Kritiker , die nach einer Ur¬
aufführung hinter mir herschwänzeln , bloß nm
anszuhorchen , waS ich über das Stück sage . ES
müssen Mittel und Wege gesnckit werden , um der

Presse auf die Dauer ein anderes Gesicht
zu geben .

Die heutige Lage ist die Folge unserer Stärke
und Kompromitzlosigkcit . Aber selbst diese Regie -
rnng kann schließlich keine Wunder tun und hat
nicht die Kraft , llcbermcnschlichcö zu leisten . Erst
dir neue Generation wird dem deutschen Volke die
Menschen schenken , die die Kraft haben , geistig und
in kultureller Beziehung , politisch und wirtschaft¬
lich daS zu tun , tvaS dem Geist unserer Zeit ent¬

spricht . Irgendwo in der H i t l e r s u g e n d

marschieren die kommenden Minister , Dichter ,
Künstler und Jonrnälisten . Diese Männer wer¬
den dem 20 . Jahrhundert sein eigentliches Ge¬

präge geben . Es ist schön , mit den Gewehren
Macht auSzuübcn , tvunderbar aber ist . Macht zu
gewinnen übex die Herzen und über die Hirne .

*

nitiv über die Reorganisation eiltschirden werden .
DaS Problem ist sehr schwierig , weil in erster
Linie darüber entschieden werden muß , was
mit den e n t l a s s e n r n S A - L e u t e u
geschehen soll . Diese find größtenteils
sehr radikal gesinnt , so daß , wenn man
sie nicht in geeigneter Weise wird unterbringen
können , dir Gefahr entstehen würde , daß die be¬
schäftigungslosen ehemaligen SA - Leute in die Be¬
völkerung Unzufriedenheit tragen und
verbreiten .

Himmler statt Diehls

Berlin , 20 . April . Der amtliche preuhische
Pressedienst teilt mit : Der preuhische Minister¬

präsident Gocring hat den Ministerialrat Diels

von seinem Amt als Inspektor des Geheimen

StaatspolizciamtcS entbunden und ihn gleichzei¬

tig ZINN Regierungspräsidenten in Köln ernannt .

Zum Leiter deS Geheimen StaatspolizeiamtcS hat

der Ministerpräsident den RcichSführer der SS ,

Himmler , berufen .

Löhne im Dritten Keich

sinken
iSopade ) Bereits vor dem 1. Mai Kat ein

weiterer Lohnabbau eingesetzt . Ans Leipzig
werden uns folgende Mitteilungen gemacht . Bei
der Maschincnfabril Scheiter & Giesecke wurden
die Löhne am 1. April wegen . . Unrentabilität des
Betriebes " um 8 Prozent abgebant , in der Eisen »
gictzcrei Edmund Becker um 6 Prozent , in der
Pianofabrik Franz Flemming sogar um I> Pro¬
zent . Alle diese Lohnhcrabsetzungen wurden mit

Zustimmung der Treuhänder der Arbeit angc -
ordnet .

Zn den gutbezahltenArbeitern gehörten die
in den ?l n t o in o b i I s a b r i l e n von Sachsen .
Gelernte Arbeiter verdienten wöchentlich etlva 60
Mark , ungelernte zwischen 30 und 36 . Jetzt ist
der Lohn dieser Arbeiter aus 28 Marl bei den
Gekernten und 12 bis 16 Mark bei den ungelern¬
ten Arbeitern gesunken . Beim Strahenban werden
kaum die Unterstützungssätze verdient . Bei vierzig¬
stündiger Arbeitszeit und 20 Pfennig Stunden¬
lohn beträgt der Wochcnvcrdienst 12 . 60 Mark .

Den Jahresabschlüssen einiger
Ricsenunternehinnngen sind ebenfalls sehr inter¬
essante Angaben zn entnehmen . Dabei ist jedoch
zn berücksichtigen , das ; die Vor " crlvähntcn Durch¬
schnittszahlen noch ein günstiges Bild geben , da
in ihnen sowohl die Ricsengehältcr der Direkto¬
ren und oberen Beamten als auch der grossen
Zahl der Angestellten enthalten ist . K r n p p stei¬
gerte seine Beschäftigtenzahl von 36 . 6 - 17 ans
• 13 . 400 . Die Lohusumme aber sank von 60 MiI -
lioncn auf 67 Millionen , der Durchschnittsver¬
dienst also von 1032 Mark auf 1643 Mark . Bei
K o e s ch stieg die Zahl der Beschäftigten von
10 . 060 auf 20 . 280 , die Lohnsummc sank von
43 ans 38 Millionen Mark , der Durchschnitts¬
lohn von 2267 auf 1860 Mark .

Blamabler SA - Herelnlall

Am Dienstag fand im Beethoven - Saal ,
einen : der grössten Berliner Konzcrtsäke , ein Kon¬
zert statt , in dem der in Deutschland geschätzte
schweizerische Musiker E d lv i n F i s ch e r als

Dirigent eines aus Deutschen und Schweizern
bestehenden KammerorchestcrS anftrat . Fischer
und der Bariton F e l ix L ö f f l haben beide ein
einlvandfrei arisches AeusscrcS . Was sich nun in
dem Konzert abspiclte , darüber lassen wir die
» Renen Züricher Zeitung " sprechen :

„ In dem lebhaften ApplanS , den das zahl¬
reich erschienene Publikum schon deni ersten Teil
deS ProgrammeS , einem oberitalicnischen Orche -
sterstücke von Gabrieli , spendete , mischte sich plötz¬
lich ein Protestgeschrei . Eine Gruppe junger Na -
tior . alsozialisten , anscheinend S? l - Leute in Zivil ,
die auf verschiedene Teile deS Saales verteilt
waren , sprang auf und stürmte unter den Rufen :
„ Juden rauSI Wir brauchen keine Inden ! " gegen
das Podinm vor . Dieser Anlauf zur Sprengung
eines Konzertes von Künstlern , die von kcineni
Arierparagraph etwas zu befürchten haben , kam
verblüsfend und die. Konfusion erreichte ihren
Höhepunkt , als die Ruhestörer im Sprcchchor die

Forderung erhoben : „ Guttmann raus ! Wolf
raus ! " Nach einer kurzen Verhandlung unter Assi¬
stenz eines herbeigeholten Polizeioffizicrs stellte
sich dann bermiS , dass die Eindringlinge eine Ver¬
wechslung begangen hatten . Tie Demonstration
war für den Bechsleinsaal bestimmt gelvesen und
und Wolff richten . Statt in diesem war der
sollte sich gegen zwei Musiker namens Gnttmann
Sturmtrupp in den Beethovensaal hineiugetappt
und die ahnungslosen schweizerischen Musiker
überrumpelt . "

In der dann folgenden Pause begab sich rin

Zurückgebliebener der Sprengloloune zum Po¬
dium ; er wurde vom Publikum mit Trompeten
und Pfeifen empfangen , eS stellte sich aber heraus ,
datz er nur eine Entschuldigung für die Zlvischen -
fälle vortragen wollte . — Abgesehen von der Bla¬

mage , die sich dieser SA - Trupp geholt , die aber
den Nationalsozialisten keinen Schaden antun
wird , enthüllt dieser Zwischenfall , datz alle die

judenfcindlicheu Demonstrationen in Konzcrtsälen
und Kinos durchaus kein Ausbruch „ empörter
Volksgenossen " , sondern das organisierte Werk
einer Zentralstelle der einzigen Partei in diescni
Staate , der NSDAP sind .DI « Bukarester Verschwörer

vor dem Kriegsgericht

Bukarest , 20 . April . Bor dem Bukarester

Kriegsgericht begann heute der Prozeß gegen acht

Offiziere » nd fünf Zivilpersonen , die der Brr -

schwörung gegen die gegenwärtige RegierungS -

forin und deS Versuche » einer Revolte gegen die

Autorität des Königs angcklagt sind .

Hauplangrklagter ist Oberstleutnant Dr .

Viktor P r e e u p vom Inspektorat der Infan¬

terie beim KriegSminifteriuni . Ferner sind ange¬

klagt : Major N i c o a r a, Kapitän Fles¬

ch a r i u und Grndarmerirkapitän M e s Ho¬

ros i u. Die übrigen Angeklagte » sind junge

Jnfanterieoffizirre und Zivilpersonen , dir bisher

niemals politisch tätig waren . Dir größte Zahl

der Angeklagten stammt ans Siebenbürgen .

Nach der Anklageschrift wurde daS Bukarester

Kriegsgericht am 6. dS. auf Grund einer Anzeige

des Rottmeisters Constantin T z a n u aufgefordert ,

eine Ausforschung des KoniplottS und der Teilneh -

nier . an demselben vorzunehmen . Tags darauf

wurde der Fähnrich Constantin Rastas verhaftet und

auf Grund seiner Aussage kam es zur Verhaftung

von vier lveiteren Offizieren , die gestanden , datz sie

einer geheimen patriotischen Organisation ange¬

hören . Durch die weiteren Nachforschungen wurde

festgestellt , datz der Zweck dieser Organisation eine

Aenderung der RegicrungSforni durch einen Volks¬

aufstand und durch Aufwiegelung der Be¬

völkerung gegen die Person deS Herrschers war .

Daraufhin wurden die übrigen Inspiratoren der

Verschwörnng verhaftet . Nach den Aussagen der An¬

geklagten handelte eS sich nm eine isolierte Aktion .

Die ? lnklage beruht auf Artikel 78 und 70 des

rumänischen Strafgesetzes wegen Verschwörung

gegen bie - Staatsform und die Person - des Herr¬

schers .

Pilsener urteil

Pilsen , 20 . April . Der Senat des Pilsner
KreiSgcrichtcü setzte heute den ganzen Tag die

Verhandlung gegen die 67 Mitglieder der sasci -
stischen Bewegung in Pilsen und Umgebung fort ,
von denen 12 unter der Anklage standen , dass sie
sich znsammcnschlossen , um Anschläge gegen die

Republik vorzubcreiten , während die übrigen des

Zusammenschlusses zu einer staatsfeindlichen Tä¬
tigkeit angeklagt sind . Ter Gerichtshof befand
nur einen der Angeklagten , » nd zwar den Kauf¬
mann Vlastimil B r oi k schuldig aber nicht des

Verbrechens nach 8 2 des Gesetzes zum Schutze
der Republit , sondern des Vergehens nach jj 17
dcü gleichen Gesetzes , während die ü b r i g e n
Angeklagten von dem ihnen zu Last geleg¬
ten Verbrechen bezlv . Vergehen frei g e s p r o -

ch c n wurden . Vlastimil Bro. sil ' de zu einer
Ergänzungsstrafe von strengem Arrest i » der
Dauer von zwei Monaten mit zwei Fast¬
tagen unbedingt verurteilt , lvobei ihm die Haft
eingerechnet wurde , so dass die Strafe als vcr -
bützt anzusehen ist .
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NsNmisWlcke Vemonlirsksn in kger
Die Deutschhürtlerllchen wollen Keine MasaruhstraOc

Sdienher steht „ auf dem
Boden des nationalen
vedanhem "

Weitere Entkiiillungen des „ Prüvo Lidu " . —

Weiteres Schweige » drr bürgerlichen Prcffe .

Pro » , 20 . April . flcftriftc und Heutige

„ Prävo Lidu " seht dir Enthüllungen des Skandals

Sckcnker fort . ES veröffentlicht neuerdings Briefe

des Herrn Beck und Antony - AbclcS , aus denen die

enge Abhängigkeit des Prager Unternehmens von

der Berliner Zentrale mit letzter Deutlichkeit be¬

wiesen wird . Beide Herren bestürmen ihre Ber¬

liner Chcie - . doch möglichst vorsichtig zn sein . Nicht

nur die Konkurrenz sei beute hinter ihnen her ,

auch die Nationalvank und die RegiernngSlreisc
seien mißtrauisch . Auch die Afsärc, . Börsenconricr "
wird neuerdings erwähnt , und zwar durchaus
nickt in dem Sinne des AbleugungvinserateS ves

„ BörsenconricrS " in den verschiedenen Tageszei¬

tungen . sehr interessant ist der Abdruck eines

Briefes der Braunfchtveiger Filiale der Firma
Schenker , in dein mitgclcilt wird , daß die Firma

Schenker weit davon entfernt ist , eine jüdische

Firma zu sein . Tic leitenden Männer von Schen¬
ker stünden vielmehr seit langer Zeit anf dem

Boden deS nationalen Gedankens und bürgen für
die national - verlüfflichc Führung des Unter »

nehmens .

Die bürgerliche Presse setzt den Anschlag des

ScknvcigcnS gegen die Sicherheit der Republik fort .

Wie verlautet , plant die Firma Schenker
einen Rackc - TranSportbohkott gegen die Tschecho¬
slowakische Republik . Auch diese Angelegenheit be¬

darf einer eingchenden Untersuchung .

Was plant StaSek ?

Fnsrisirrung in drr tschechischen klerikalen Par¬

tei . — Einigung mit den slowakischen Kleri¬

kalen gegen Tramek und Hliuka ?

Mittlvoch veranstaltete der Klub der slolva -
kischen katholischen Jugend in Preßburg einen Bor -
tragSabcnd , in welchem der tschechisch - klerikale Ab¬
geordnete Stasck sprach . Stascl nahm in
feiner Rede vollkommen das Programm der slowa¬
kische » Autonomisten an . Der Vortrag galt der
Schaffung eines Blocks der slowakischen mit den
tschechischen Klerikalen und cs sicht ganz so ans ,
als ob diese Aktion gegen die beiden Parteiführer ,
Hliuka und S r a m e k, gerichtet wäre . Der
Preis für die Einigung bestünde in her Opferung
der slowakischen Organisation der Volkspartei . In
der Slotvakei hätten dann die Autonomisten freie
Bahn .

Ter mährische Flügel der Volkspartei , wel¬
cher hinter Sramck steht , sicht diese Bestrebungen
nicht gerne . Er lvendet sich gegen Stasck , der Vor¬
sitzender der böhmischen LandcSorganisation ist ,
auch aus anderen Gründen . Stasck , der aus der
Klerikalen Partei ein ständisches Gebilde machen
will , hat nämlich bei der Gründung der „ Land¬
wirtschaftlichen Front " , über die Ivir vor einigen
Tagen berichtet habe » , mcrklvüvdigc und hier bis¬
her nickt übliche Methoden angewcndet . In der
„ Front " lvevden die Vorsitzenden der Or¬
ganisationen nicht mehr gewählt , sondern c r -
n a n n t. Dieses autoritäre Regime nach fascisti -
schem Vorbild stößt auf Widerstand , so daß cö
nickt überall dnrchgesührl werden konnte . Staseks
Bestrebungen dienen heute vor allem dem Zlveck ,
den klerikalen Kampf gegen die tsche¬
chischen Agrarier zu fördern .

nilnKa fährt nicht nach Polen

Die slowakischen Organisationen des kleri¬
kalen Turncrbundcs „ Qrel " hatten eine Exkursion
nach Polen geplant , an welcher auch Abg . -
Hl i ii t n tcilnehmen sollte . Nunmehr wird mit -
geteilt , daß der Besuch in Polen von Hliuka und
vom ,,Orel " abgesagt wurde .

Der tschechische Offiziersvcrband teilt mit ,
daß die Absage seiner Reise »ach Polen schon vor
dem AuSbruch der Differenzen mit Polen be¬
schlossen wurde und nur finanzielle Ursachen hat .

Bon polnischer Seite lverden die Angriffe
auf die Tschechoslowakei fortgesetzt . Jetzt beschäf¬
tigen sich polnisckie Blätter damit , ob die Tschccho -
slolvakci an dem c n r o p ä i s ch e n > F l u g-
w e t t b e iv e r b, der auch über Polen führen
tvird , tciknehmen dürfe . ES ist allerdings zweifel¬
haft , ob offizielle polnische Stellen die Sabotage
einer internationalen Veranstaltung
wagen werden .

Spione In Preßburg verhaltet

Entführung eines Offiziers nach Ungar » ge¬

plant ?

Die Prcßbnrgcr Polizei verhaftete einen ge¬
wissen Plutzer im Augenblick , als er mit eincin
Dampfer nach Budapest fahren wollte . Bei Plutzer
fand man militärisches Material . Beim Verhör
gestand er , gemeinsam mit dem städtischen Beam¬
ten Stephan C z e r e, dem Chauffeur Alexander
U d v o r k a und dem Autobuscigentümer Joses
Szabo für Ungarn Spionage getrieben zu ha¬
ben . Plutzer gab an , daß die Entführung
eines höheren tschcchoslowalischcn Offiziers nach
Ungarn geplant war .

Noch bevor es zur Neubesetzung der durch
daö Parteiengesetz freigcwordcnen Mandate Iain ,

sing in Eger das Wettrennen der Dcutschbiirger -
lichen in LohalitätSl »ndgebungen gegenüber den

Siaatsvchörden an , um die in der Zeit der natio¬

nalsozialistischen Hochlvnjuiiktuc schwer erschüt¬
terte Stellung dieser Paricicn wieder zu festigen .
Also mimte man ununterbrochen in Staatstreue
bis zur Zeit , da die Mandate der aufgelösten
Parteien vergeben ivnrden und der Bürgcr -
meistcrposten in den Besitz der deulschbiirgerlichcn
Parteien gelommen war . Jetzt , da die bürger¬
lichen Parteien die alte Machtstellung inne¬

haben , glaubt man den Wählern gegenüber ver -

pflickier zu sein , nachzuweisen , daß der alle na¬
tionale Kampfgeist , unter dem der „richtige "
Egerländer eben nichts anderes als national¬

sozialistische Manieren versteht , ungebrochen zur
Anwendung kommt .

Das sollte in der Sitzung der Gemeinde¬

vertretung , die Donnerstag , den 19 . April , siatt -
fand , deutlick zum Ausdruck gebracht werden .

In dieser Sitzung sollte über eine Tagesordnung
beraten und beschlossen lverden . deren erster Punkt
die II m b c n c n n n n g der Bahnhof -
st r a ß e i » M a s a r h l st r a ß c beinhaltete .
Zwar sollen die C h r i st l i ch s o z i a l c n in

einer Stadtratssitzung , ossenbar ans Grund der

Tatsache , daß die Bestätigung für den ckristlick -

sozialcn Bürgermeister nock nicht vorgenommen
lvurdc , bereit gclvescn sein , diesem Antrag ans llm -

benennung zuzustiinmen , doch scheint sich anck in

ihren Reihen der nationalsozialistische Bazillus
soviel Geltung verschafft zu haben , daß den Funk -
tionären der christlichen Partei vor der Sitzung
schlvül zu Mute lvurdc und sie gerne mit den

übrige » Dcutschbürgcrlichcn die Zuflucht zu dem

einzige » Ausiveg » ahme » , der ihnen aus der

peinlichen Sitnation offen blieb , » ämlich vor
d e r A b st i m in » n g, in der man sich ciiideiitig

Tagcsirciiigircitcn
Todesurteil in Aiöln

Raubmord an ciuem . Hausierer

Jiiin , 29 . April . Vor dem hiesige » Schwur¬
gericht lvurdc heute der Prozeß gegen den 4 l jäh¬
rigen Josef H a l j a k, der des Verbrechens
des Raubmordes angellagt ist , zu Ende geführt .
Laut der Antlagc hat Josef Haljak den öüjähri -
gen slotvakischcn Hausierer Stephan
Mlados , dessen verslüinmeltc Leiche am 24 .
Oktober v. I . im Walde bei Pnsta Prosek ge¬
funden wurde , ermordet . Haljak hatte nach seiner
Verhaftung und nach längerem Leugnen insbeson -
dcrc deshalb g c st a n d c n, weil sestgcstcllt
lvurdc , daß er kurz vor dem Morde 2009 Ke

seiner Frau geschickt hatte . Bei seinem Geständ¬
nis schilderte er , wie er ' den Mord vollsührle . Er

geriet mit Mlados hinter Pnsta Proscs in Streit ,
weil Mlad oK die 1 0 9 0 Ke , die er Hasel ge¬
borgt hatte , von diesem z n r ü ck verlangte .
Als es zu einer Rauferei kam , gab Haljal z w e i
R c v o l v e r f ch ü f f c auf Mlados ab . Dann

durchschnitt er ihm mit einem Messer die Kehle .
Sudan » raubte Haljak dem Tote » 105,0 KL. Er
entwendete ihm auch einige Sachen aus einem
Korbe .

Die Geschworenen erkaiinte » Haljak im
Sinne der Anklage für schuldig und der Senat
verurteilte ihn zur Todesstrafe .

Nenn Arbeiter
unter einer Lawine

Fünf Tote

Mailand , 20 . April . In Piatcda bei Son -
drio lProvinzhauplstadt des Vcltlin ) lvurden nm
Donnerstag neun Arbeiter , die sich auf dem Wege
zu den in der Nähe von Piatcda im Bau be¬
findlichen Kraftanlagen befanden , von einer La¬
wine verschüttet und ins Tal hinabgcschleudert .
Unter großen Anstrengungen konnten nur vier
Verschüttete lebend aus dem Schnee geborgen
lverden . Die fünf liebrige » fanden den Tod .

„ Stalingrad " im Polareis
festgelaufen

„ Krassin " unweit deö Pannmakanalö

Moskau , 20 . April . ( Taß . ) Wie Kapitän
Woronin von Kap Velen mittcilt , konnten die

Instrumente , die sich an Bord des „Tscheljuskin "
befanden , gerettet werden . Drei Sextanten , zwei
Chrononieter solvic verschiedene Aufzeichnungen
und Dokumente vom Eisbrecher „ Tscheljuskin "
wurden nach dem Kap Wankarcm gebracht . Nach
einer Radiodepesche von Bord des Eisbrechers
„ K r a s s i n " befindet sich dieser unlvcit des
P a n a m a k a n a l s , nachdem er bereits in
glänzender Fahrt 0 0 0 9 Meilen zu r ü ck -
gelegt hat . Der Dampfer „ S t a l i n g r a d" ,
der nach der Providencc - Bay ausgelaufen ist , um
die gerettete Tscheljuskin - Besatzung an Bord zu
nehmen , ist im P o l a r e i s f e st g e l a u f e n.
Nach einer Erklärung des Kapitäns Sidnjclv be¬
findet sich das Schiff in einer Lage , aus der cS
sich im Lause » der nächsten Tage kaum dürfte be¬
freien können . Versuche , die Eisinasscn durch

zur Demokratie und ihrem Führer bekennen

sollte , zu kneifen . Weil aber die Deutsch¬

bürgerlichen nicht den Mut der Wahrheit hatten ,

schassten sie sich aus der vorläufig noch nicht voll¬

zogenen Acstäligung des Bürgermeisters ein

Alibi , um in Pose geworfen , vor der Bcschluß -
sassnng über den ersten Punkt der Tages¬

ordnung , durch den chrisllichsozialen Stadtrat

Kreisel folgende Erklärung abzugcben :
„ Die bei der Bürgermcisterwahl im Monat

März vereinigten deutschen Parteien haben sich zu
einer deutsche » ArbcitS - und Wirtschaftögeniein -
schaft ziisanimengeschlossen im Interesse der Stadt

und zur Erhaltung des nationalen Charakters .
Seit dieser Wahl des Bürgermeisters , des christ -

lichsozinlen Stadtrntes P r o k i s ch, und des von

diese » Parteien vorgrschlagenen 2. Biirger »
mcisterstellvertrctcrs R eint von der deutschen
Gemcrbepartei sind Wochen vergangen , ohne das :

' eine Bestätigung beziehungsweise Erueimung
i erfolgte . Eine weitere Al i t a r b e i t unter

dem jetzigen Präsidium wird

n b g e l e h n t, und dir Sitzung zum Protest ver -

lasten . "
Kein Mensch lvird ihnen diese Rccht -

scrtigung glauben und jeder den wahren Grund

ihrercr Haltung in der Sitzung , in dem Antrag
! anf Umbenennung der Bahnhofstraße sehen , aber

sie glauben dock nach außcnhin gerechtfertigt zu

sein und weder bei ihren Wählern — oder besser
gesagt den Hakenkreuzkern —, noch den Behörden
in Mißkredit geraten zu sein . So glauben sie

lvenigstensl In Wirklichkeit werden heute auch

jene Stellen , die den nationalen Parteien bei der

Ernennung der Gcmeindcvcrtreter die Mauer

machte » , erkannt haben , daß eben trotz aller
! Schwüre eingejicischtc Hitlcranbctcr leine Demo -
<traten und noch lvcniger staatötrenc Republikaner
! sein können . Eine Wahrheit , die den Soziak -

dcmokraten bekannt Ivar , noch bevor eö zu dieser
Demonstration gegen die Demokratie und deren

' Repräsentanten lam .

Sprengung beiseite zu ränmcn , blieben ergebnis¬
los . Im Notfälle lvird ein Flugzeug entsandt
werden , nm die erforderlichen Nachforschungen
ansznnehmen . Es wird jedoch notwendig sein , für
das Flugzeug einen geeigneten Startplatz zu
schaffen .

In der Tatra abgestürzt
Die zwei jungen Ingenieure Klein und

K u p i tz c r aus Rosenberg unternahmen eine

Bergtour in dir Tatra . Sie machten zur gleichen
Zeit zwei verschiedene Klettertonren . Klein be¬

stieg die Felsen auf dem Kopkaberg . Kaum hat¬
ten sich die beiden getrennt und den Aufstieg be¬

gonnen , stürzte Klein ab . Knpitzcr rannte um

Hilfe . Eö begab sich sofort eine Rcttnngöexpedi -
tion an die llngtückstätte , doch Klein tvar bereits
tot . Sein Kopf war volllomnien zerschmettert .

Wolggsranzoscn waren bisher in weitesten
Kreisen unbekannt . ES blieb der li s a vorbchal -
ten , sic zu entdecken . Die Ufa drehte einen

straniiii nationalsozialistischen Tendenzfilm
„Flüchtlinge " , in dein Hans Albers , jeder

Zoll ein „ Führer " , ein Häuslein Wolgadeutscher ,
die von den Bolschewiken gcguält wurden , aus
dein Umweg über China in das befreite Deutsch -
land zurückbrachtc . Der Film wurde auch in

französischer Faistuig gedreht . Da man dem sran -

zösischen Publikum aber nicht gut zumuten
konnte , über die crsundencu Martnrien dec

Wolgadeutschen zu weine » , verwandelte man die

„Flüchtlinge " in Franzose », die in Moskau mit
den Bolschewiken i » Konflikt geraten waren und
über Chardin nachhause fahre » wollten . Die

Grcnrlmärchen über Sowjetrußland . wurden un¬
verändert in die französische Fassung übernom¬

men — nur die Nationalität der armen Opfer
bolschewistischer Brutalität wurde auögcwechselt .
Wie tief bluthaft muß die nationalste aller natio¬
nalen Filmfirnicn , die Usa , die Begriffe „ Volk "
und „ Nation " erfaßt haben , wenn sic an die
Stelle der gemarterte » Deutschen den verhaß¬
ten Erbfeind cinsetzen kann , ohne daß der Sinn
ihreö Zelluloidproduktcs sich auch nur um eine
Nuance verändert ! Wenn cs um das heilige
Auslandsgeschäft geht , ist den gesinnungsfesten
Filmzaubereren Hilgenbergs alles recht — so¬
gar das Taschenspielerkunststück mit den aus¬
wechselbaren Nationen .

Die Rvittniisortscbnng mußte wegen Nanni -
mangel zurückgestellt werden .

Ungarn plant Valutazuschlag . „ Pcsti Hir -
lap " erfährt , daß die ungarische Nationalbank
in der nächsten Zeit einen einheitlichen Valuta¬
zuschlag cinführcn will , der 2 0 b i s 9 5 Pro¬
zent beträgt und anf alle ausländischen Wäh¬
rungen Anivcndung finden soll .

Dir Abkühlung macht langsame Fortschritte
» nd breitet sich auch auf den Osten des Staats¬
gebietes auü , wo Donnerstag stellenweise noch
- i - 27 Grad E verzeichnet wurden . Dabei traten
Donnerstag abends in der Nordtvcst -Slotvakei
lokale Gewitter auf ; in Böhmen kam es in der
Nacht auf Freitag neuerdings zu Gelvittergüssen ,
Milovic meldet 18 , Prag und Stecken 11 Milli¬
meter Rege » . Die kühlere Westströmnng ist be¬
reits bis zur Mitte der Slowakei vorgedrungcn .

Gestern blicS im Westen und in der Mitte des
Staates Wind anö westlichen Richtungen , cs
Ivar wechselnd bewölkt , stellenweise Gclvitler oder
etwas Regen , mäßig wann . Für heute wurde

noch etwas kühleres Wetter und wieder Wind

vorangczcigt .
Hart gebüfft . Der 30jährige Drogist und

Geschäftsreisende Franz W i n l l e r in Salzburg
hat S e l b st in o r d durch Vergiftung begangen .
Winkler hatte im Jänner d. I . bei einem zum
Zwecke nationalsozialistischer Propaganda ver¬
suchten B ö l l c r w u r f seine rechte Hand
c i n g e b ü ß t. Nach der Heilung wurde er gegen
Gelöbnis anf freien Fuß gesetzt . ( StcTIcii ^
losigleit dürfte ihn in den Tod getrieben
haben .

Ziehung der Klaffenlotterie
( Ohne Gewähr . )

Prag , 20 . April . Am heutigen Ziehungstage der
2. Klaffe der 30 . tschcchoslowalischcn Klaffenlotterie
lvurdc » nachfolgende Gewinste gezogen :

K< 300 . 000 das Los Nr . 35445
Kö 20 . 000 die Lose Nr . 39447 87527
li «! 10 . 000 die Lose Nr . 67734 43267 71340

48829
liö 5. 000 die Lose Nr . 85760 103257 74945 93440

27222 52599 45395 25310 75091 97020 87810
52362 46234 58322 48368 103287 57047 40033
84034 18041 72764 97357 30233 47762

Kß 2. 000 die Lose Nr . 43484 104707 88245 31964'
30577 77961 101783 24844 61065 36003 27074

! 4399 54517 33013 56544 89151 73892 56933 66269'
29481 13081 21860 52379 71490 49843 75084

i 36174 50950 83775 25937 11425 62002 29713
| 44505 59766 8640 19198 52264 18242 52046 4489

89402 44450 81537 32709 104654 65961 19858
I 5065 101817 45663 29874 52212 44023 9060 27727

67315 51715 89554 47867 18938 71003 75358
I 49780 71767 99514 23842 16482 55857 78824 2238

98470 7620

Vvm Rnnfflnnk

Liblitzer Sender außer Betrieb

Autkune durch Blitzschlag zerstört .

Uebrr Mittrlböhmen ging in der Nacht aus
gestern rin Gewitter nieder , welches auch für den

l Liblitzer Gros . - Sender bei Böhm . Brod verhäng¬
nisvoll wurde . Die Antenne der Scndcstation
wurde durch einen Blitzschlag zerstört und cs ist
nur ei » Glück , daß die übrige Anlage unver¬
sehrt blieb .

Der Blitz traf die BerbindiingSisolatoren ,
wodurch die Berbindungsdrähte und damit auch
die sonst gesicherte Anlcnnc vernichtet wurden .
Die Wiederherstellung dürfte zwei Tage dauern .

Inzwischen tritt anstelle des Liblitzer der
Strnschnitzer Sender , der jedoch auf sei » eigenes
Programm verzichten muff . Bis zur Jnbetriebsct -

jzuug des Groffseuders wird die Straschnitzer
Station aufderLibliticrWelle senden .

Empfehlenswertes aus den Programmen :

Sonntag :
Prag , Sender L. : 6 . 45 : Gynmastik , 7 . 80 : Mor -

gcnkonzert , 13 . 45 : Soziale Informationen , 15 . Er¬
stes Konzert des Sängerfestivals in Prag , 18 :
Deutsche Sendung : Dr . Steinhardt : liebersicht des
Musikprogrammes , 18 . 10 : Männerchöre : Romanti¬
sche. Musik . Sender S. : 14 . 30 : Deutsche Sendung ,
Arbeiterfunk : Johannes VaidaS : Bücher im Dienste
der Ideen . — Brünn 0. 15 : Lieder von Schubert :
Ans dem Zyklus : Winterreise , 18 . 45 : Opernarien
anf Schallplattcn , 14 . 80 : Deutsche landwirtschaftliche
Sendung , 18 : Deutsche Sendung : 18 . 15 : Orchester¬
konzert . — Möhr . - Ostrau 10 . 05 : Quintett für Flöte ,
Oboe , Klarinett . Waldhorn , Fagott , 17 . 50 : Tanz¬
musik , 19 . 15 : Populärce Konzcrt . — Berlin 16 :
Musik am Nachmittag , 20 : Konzert deö Berliner
Funkorchesters . — Breölnu 17 . 80 : Ang dem Leben
der Maori , 20 : Der Vogelhändler , Operette von gel¬
ler . — Frankfurt 17 . 30 : Pique . 7' me, Oper von
Tschaikolvsky . — Königsberg 12 : Mittagskonzert .
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Der Zndustrietod im Böhmerwald
Auch die Glasfabrik St ankau soll dauernd sttllgelegt werden

nicht
dann

Denn

I

Arbeiter würden bei Inbetriebsetzung dcö Werkes
tadelloses Glas ernennen und der Betrieb würde
dabei wieder rentabel sein .

Wie wir hören , hat aber kapitalistische Pro¬
fitgier bereits ein Ivirtschaftliches Vernichtungs¬
urteil über die 92 Glasarbeiterfamilien von Stan -
tau gefällt .

Der Betrieb soll unter de » Hammer kommen .

Er wird jedoch nur unter der Bedingung ver¬
kauft , daß in Zukunft in Stankau lein Mas mehr
erzeugt wird . Das Glaskartell hat angeblich be¬
schlossen , die Fabrik dauernd ihrer Bestimmung
zu entziehen und in dem industriearmen Süd -
westböhiuc » eine weitere industrielle Lcbensgucllc
der Bevölkerung zu verschütten .

Damit erreicht die kapitalistische Konzentra -
tionSpolitik den Gipfelpunkt des Wahnsinns .
Dieses Borgehen ist weder vom sozialen , noch vom
Staatsinteresse aus tragbar . lieber diese » neuesten
Streich der Kartellritter wird noch ei » sehr ernstes
Wort zu reden sein . Die Herren möge » ihre »
Uevermut nicht auf die Spitze treiben I

e» sich um Sammlungen füreinJirä -
s e k d e » k in a l, wobei etliche Tausender in recht rät¬
selhafter Art verschwunden waren . So wie damals ,
jonglierte Herr Sak vor dem Strafgericht auch heute
mit diesen ! „ K ii n stlerkl n b" , der als Hute r -
n e h m e r vorgeschoben wurde , während Herr Sak
nur ein mimaßgcblichcr Angestellter dieses Klubs ge¬
wesen sei . Nun sprachen freilich verschiedene Umstände
dafür , das ; dieser Klub nicht viel mehr toar als ein
Aushängeschild für die Verdienerpraris des Herrn
Sak . Der Klubsckrelär H o r ä l c t erklärte , froh zu
sein , das ; er mit Herrn Sak nichts mehr zu tun habe .
Er vermochte in keiner Weise zu bestätigen , das ; die
19 . 090 KC wirklich in der Klubkasse hinterlegt wor¬
den seien .

Der Eiuzelrichter OGR . KaiSler fällte schließ¬
lich einen Freispruch . Strafrechtlich i st der
Schuldbeioeis für die Bctrngsabsicht schwer zu erbrin¬
gen . Auch in dieser , llrteilsbcgründung wird betont ,
das ; ein st a r k e r V e r d a ch t b e st e h e n bleibt
und das sreisprccheude Urteil lediglich mangels Be¬
weisen anSgesprochen ivurde . rb .

Drei billige Italien - Reise » vom 19. bis 30 .
Mai , 30 . Juni bis 11. Juli und 4. bis 21 . Juni
( letztere mit viertägiger Seereise Neapel , Palermo ,

Patras , Eattaro , Nagusa , Venedig , Triest ) , bei wel¬
chen Venedig , Bologna , Florenz , Rom , Neapel , Pom¬
peji , Insel Capri und Rieeione besucht werden , so¬
wie billige Aufenthalte in Abbazia , Grado , Rieeione
an der Adria , Bled am VeldeSsee , Velden am Wör¬
thersee , Neukirchen am Großvenediger , JranzenSbad ,
Marienbad , Karlsbad , KonstantinSbad und Thann
mühl veranstaltet ab Prag das URO- Reisebüro Bo¬
denbach a. E. Verlangen Sie kostenlose Prospektei

Wir lesen in der „ Zukunft " :
Während die Arbeiter und Angestellten von

Holeischen qualvolle Wochen der Ungewißheit
mitmachen , vollzieht sich in unmittelbarer Nähe
eine neue proletarische Tragödie .

Die Glasfabrik Stankau gehört der¬

selben belgischen Firma wie Holeischen und ist

die einzige Fabrik in dein Hungerbezirk
Bischosteinitz .

Die dortigen Nohglaömacher sind schon seit
drei Jahren arbeitslos , 1932 folgten
ihnen die Veredelungöarbeiter und jetzt soll der
Betrieb dauernd stillgelegt Iverden . Die Ma¬

schinen will man als altes Eisen verkaufen und
eS war diesbezüglich bereits ein Käufer aus Pil¬
sen in Stankau . An dem Stankauer Betrieb hängt

daS Schicksal von 92 Familie » .

Diese Menschen setzten bisher alle ihre Hoffnungen
auf die Wiederaufnahme des Betriebes . Ei » ein -

Natürliche Bevölkerungsbewegung
im 4 . Vierteljahr 1933

Im Laufe des vierten Vierteljahres gab es in
der Tschechoslowakei 30 . 307 Eheschließungen , 68 . 119
Geburten , davon 1630 totgeborene Kinder , und
48 . 289 Todesfälle . Der natürliche Zuwachs beträgt
also 18 . 194 Personen . Im Vergleich niit dem gleichen
Zeitraum des Vorjahres haben sich alle Zahlen der
natürlichen Bevölkerungsbewegung vermindert . Die
Eheschließungen sind um 437 ( — 1. 2 Prozent ) , die
Geburten um 5411 ( d. i. um 7. 3 Prozent ) und die
Todesfälle um 4349 ( d. i. um 8. 2 Prozent ) zurück¬
gegangen . Infolgedessen hat sich auch der natürliche
Zuwachs um 5,6 Prozent verringert .

Amtliche Zahlen
über deutsche Gräueltaten

156 sind durch „ Selbstmord " umgebracht
tvorden , 2299

Thälmanns Auspeitschung
bestätigt

London , 20 . April . ( Jnprcß ) : Der Korre ¬
spondent des „ Manchester Guardian " meldet :

„Kürzlich wurde berichtet , daß Thälmann ,
der Führer der KPD , Torturen untertvorfen wor ¬
den ist. Ihr Korrespondent ist in der Lage , diesen
Bericht zu bestätigen . Thälmann Ivurde mehrere
Stunden lang ununterbrochen mißhandelt . Die

Mißhandlung geschah mit Peitschen ; der Zweck
war , daß Thälmann bekennen sollte , was die deut ¬
schen Behörden wünsche » , das er bekenne . Er
wurde in drei verschiedenen Gefängnissen uuterge -
bracht : In ; Polizeipräsidium , wo er von SA . be ¬
wacht und anständig behandelt wurde ; in einem
der Gefängnisse der Geheimen Staatspolizei , wo
er ausgepeitscht wurde und im Moabiter llnter -

suchungsgefängnis , wo er sich jetzt befindet . Gene -
ral Goering , der preußische Ministerpräsident und . .. _ _ . . . .
Chef der Gestapo , ist informiert worden , daß ! geweihter Fachmann hat vor vier Wochen dem

Thälmann mißhandelt wurde . " »Präsidenten des Berwaltungöratcs versichert , die

lieber den Abgang von in Gefängnissen
untergebrachten Schutzhäfilingen wurde festgestellt ,
daß ausscheiden : 13 infolge Selbstmordes , 28 in¬
folge natürlichen Todes , 9 infolge Erschießung
beim Fluchtversuch auf dem Transport , 343 in¬
folge Uebersührung in Heil - und Pslegeanstaltcn ,
52 infolge Altersschwäche . Angeführt werden noch
82 Selbstmorde und 104 Fluchtversuche sowie drei
Erschießungen bei der Verhaftung .

Nicht unerwähnt soll bleiben , daß dieselben
Spezialbeaustragten eine Zusammenstellung aller
als vermißt Gemeldeten ziisannnenzuirageu hat¬
ten . und errechneten , daß zwischen dem 15 . März
und 31 . Juli nicht weniger als 8700 Personen
als vermißt gemeldet worden sind . VcrgleichSmög -
lichleiten sind uns leider nickit gegeben , aber soviel
steht fest , das ; eine derart hohe Ziffer die amtlichen
Vermißten ! isten vom Jahre 1932 auch nicht , im
entferntesten anfmweisen halten .

Nach diesen amtlichen Zahlen sind im Zeit¬
raum von vier Monaten in der Gefangenschaft
nicht iveniger als 137 Menschen totgequält wor¬
den ,
oder „ auf der Flucht erschossen "
sind so mißhandelt worden , das ; sie in Kranken¬
häuser überführt wurden und 220 landeten aus
den Händen der Peiniger im Irrenhaus . Eine
furchtbare Statistik , eine grauenhafte Anklage
gegen das in Deutschland herrschende System ,
dessen Schändlichkeit durch diese Zahlen angepran¬
gert wird , die sicher noch weit hinter der Wahrheit

I Zurückbleiben .

Kinderfreunde Prag
Sonntag , den 22 . Avril , T a g e S a u S.

f l u g nach R o z t o k in die Baum¬

blüte . Ztisammenkunft 9 Uhr uormitlng im

Baumgarten Endstation der Linie 6.

6McM88SSl
Das geprellte Karlsbader Orchester

Wieder einmal ein Betrugoprozetz gegen den

Konzertnnternehiner B. B. Sak .

Prag , 29 . Avril . Der Herr V. V. Sak . nach

offizieller Lesart Dirigent und Mnsiklchrer , neben¬

bei Unternehnier verschiedener mnsikalischer Untcr -

uehunlngen , ist schon vcrschicdcncmal vor dem Straf¬

gericht erschienen . Tie Anklagen lauteten entweder

aus Veruntreuung oder ans B e t r » g und

eS imis ; eingeräumt werden , das ; der Herr Dirigent

stets sreigesprochcn tvnrde , wobei allerdings in den

Urteilsbegründungen sich zntveilen der fatale Passus

findet , daß der Freispruch lediglich mangels

Beweisen erfolgt fei und der Verdacht keineswegs

widerlegt wnrde .
Heute , jland Herr Dirigent Sak wieder einmal

vor dem Eiuzelrichter OGR . K a i s l e r unter A »-

klage des Betruges . Diese Aiigelegeiiheit

geht aus eine Strafanzeige des Karlsbader

Orchesters zurück , das eine geschäftliche Verbin -

duug mit Herr » Sak mit ciuem schweren Defizit be¬

zahlen mußte . Im Jahre 193l veranstaltete Sak in

Prag ein Konzert , zu dem er die Mitglieder des

Karlsbader Orchesters zu gewinue « trachtete . Der

Vorsitzende des deutschen Mnsikervcrbandes Georg
Sinn und Verbaudssckretär Eduard S ch w a r z
vereinbarten mit Sak , daß dieser , mit Rücksicht
a u fgema chte sch le chteErfahr ungen ,

' da ? Honorar von 10 . 900 Kt schon vor dem

Konzert erlegen solle - Sak erzählte den Unter¬

händlern , daß der Betrag beim „ Künstlerklub "
in Prag bereits erlegt sei . Dieser
„ K ii » stlerkl u b " ist nun ein sehr mtzsteriöseö Ge¬

bilde ; alles in allem genommen scheint diese Insti¬
tution eine Art Firniatafel für die Geschäfte des

Herrn Sak zu sein , von denen es dann in den Ilt -

tcilsbegründnngen heißt , daß der Verdacht einer

strafbaren Handlung nicht widerlegt sei .

Fest steht soviel , daß die Karlsbader Musiker
schwer hereingelegt wurden . Von dem vereinbarlen

Honorar vermochten sie nur 1000 KC für sich zu
retten . Den Rest des Eintrittsgeldes in der Höhe von
8600 KL blieb Herr Sak schuldig und seine
Behauptungen von dem beim „ K ü » st l e r k l n b "
erlegten Honorar von 10 . 000 Ke erwiesen sich als

erfunden . Die Staatsanwaltschaft erblickte in diesem
Vergehen den TatbestanddesBetrugeS ,
weil der Sak durch „listige Vorspiegelungen die künst¬
lerische AnSübung der Karlsbader Musiker erschli¬
chen " habe . Zur Beleuchtung dcS Sachverhaltes muß
noch erwähnt werden , daß der erwähnte „Künstler¬
klub " , der den Herrn Sak zu seinen ! Vorsitzenden er¬
hoben hatte , einen Vereinsausschuß hatte , dcsicn Mit¬
glieder zum großen Teil gar nicht w. u ß t e n, daß
sie die Ehre hatten , eine solche Funktion einzunelunen .
Sie waren ohne i h r Wißen und ohne ihre Ein -
w i l i g u n g in diesen famosen Ausschuß eines
ebenso famosen Klubs getvählt worden .

Dieser „ Künstlerklub " hat bereits in einer sehr
häßlichen Affäre eine Rolle gespielt . Damals handelte

Der Film
Zwei englische Kriegsfilme

Wenn das , was diese Filme an entsetzlichem
Granen und rohen Scheußlichkeiten zeigen ,
historisch beglaubigte . Kriegsszenen wären ,
bätte es die Filmzensur vermutlich verboten ,
die Zensoren sind allgemein der Ansicht , daß Rohei¬
ten , die öffentlich gezeigt werden , auch öffentlich ver¬
rohend wirke ». Und die Hersteller dieser Kriegs¬
filme , die fick, in letzter Zeil auffallend mehren , sind
offenbar ähnlicher Aufiän : daß die Znrfchauslellung
von Kriegsszencn kcicgsvcgeisternd wirkt .

Aber sie können sich täuschen . Die Furchtbar¬
keit dieser TodeSraserei zu Wasser und zu Lande
ivird nicht bei allen Znsckpmerii Sehnsucht nach ihrer
Wiederholmig in der Wirklichkeit erwecken : bei man -
chei' . i wird pazifistischer Abscheu , bei manchem revo¬
lutionäre Empörung , und nur bei einem Teil satali »
sliftbe oder heroische Bciahnug die Antwort sein .
Immerhin : jeder , dem die Wirklichkeit des Krieges
wieder vor Angen gestellt wird , wird wissen , wie hach
der Einsatz ist , den das blutige Spiel von allen Be¬
teiligten fordert .

So können also Kriegüsilme misllärend sein ,
wenn sie echt sind . Und die beiden englischen Filme
von „ Zeebrügge 1918 " ( dem deutschen U- Boot -
Hafen , den die englische Flotte im letzten Kriegs¬
jahr überfiel und zerstörte ) und vom „ K a m p f u m
d i e D a r d a n e l l e n " ( wo die Engländer unter
furchtbaren Verlusten die Türken besiegten ) hätten
ihre AiifkläriingSarbeit erschreckend gut leisten kön¬
nen , wenn sie sich streng an das dokumentarische
Filmmatcrial der englischen Admiralität gehalten
hätten , das ihnen zur Verfügung stand . Aber sie
haben diese dokumentarischen Schreckensszenen mit
Kitsch unigebeu , mit nationalistischen Redensarten ,
mit sportlicher Begeisternng und mit familiären Pri -
valgcsühlcn — und sie lassen die Schlacht von Zee -
brügge mit einem Freudentanz und das Blutbad
bei den Dardanellen mit dem stolzen Grabspruch der
Thermophlenkämpfer schließen . Das ; sie nach Ur¬
sachen und Folgen der Kriegsgreuel nicht fragen , sei
ihnen verziehen . Aber das ; sie heute , da die Well
von neuer Barbarei bedroht wird , ruhmredige Sie¬
gesberichte schmettern , das kann ihnen nicht verziehen
werden . —eis —

Französische » Echo der Münes -

Affäre
Paris , 20 . April . Das heutige „ Journal "

berichtet über die Proteste , deren Gegenstand die
Prager Karikaturen - Ausstellung bildete , und

veröffentlicht eine der Karikaturen , die
über Einschreiten der deutschen Negierung aus der
Ausstellung entfernt worden war .

Die Leistunaen der sowfelrusiischen
Wissenschaft

Wie auS Moskau gemeldet wird , wird auf
dem Gipfel des erloschenen VulkansAlages
in Armenien in einer Hühevon 4 1 0 0 Me¬
tern über dem Meeresspiegel eine ,,k o s ni i s ch e
Station " errichtet werden , die die Verteilung
der kosmischen Strahlen nach Richtung und Höhe
in den südlichen Breitegraden erforschen soll . Mit
der Errichtung der Station wurde eine vom
Physikalisch - Technischen Institut entsandte Son¬
der - Expedition unter Leitung von Prof . S lo¬
be l t z i n betraut . Außerdem wurde beschlossen ,
am Ufer des 1825 Meter über dem Meeresspie¬
gel gelegenen Gebirgssees Sewan ein astro - physi -
lalischeS Observatorium zu errichten .

Prager Stadtrat

In der gestrigen Stadtratssitzung wurde u. a

beschloßen , die zuständigen Acinter nm Normali¬

sierung des B r o t g e w i ch t e s zu ersuchen und

| eine Intervention wegen Herabsetzung des Z u k -

lerpreises cinzuleiten .
Angenommen wurde der Vorschlag der Ge -

sangsvereinigung der Prager Lehrer , anläßlich
der Smetana - und Tvoläk - Feiern im Mai acht

Konzerte für die Schuljugend zu veranstalten .

Mit dem Ministerium sür össcniliche Arbei -

icn wurden Verhandlungen wegen Ueberlaßung
j eines Baugrundes sür eine Z e n t r a l m a r k t -

tz a I l c auf den Manina - Gründen eingeleiiet .
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Sozialdemokratische
Frauenorganisation Prag
Der nächste Frauen - u. Mädchennbend ist am

Montag , den 23 . April , abends 8 Uhr im neuen
Parteiheim , Prag II - , Närodni tkida 4, 3. Stock ,
( neben dem Närodnl divadlo ) . Genöße Kern
spricht über das Thema :

Gibt es eine faseistische Gefahr in der

Tschechoslowakei ? "

Gorrell und Sohn

Das ist ein Film der bürgerlichen Wohlanftän -
digkeit — also ein recht altmodischer , historischer oder
richtiger sagenhafter Film - Nur in England , wo
mail sich in Literatur und Gesellschaft eine Art Natur¬
schutzpark sür Geutlcmen hält , konnte er noch Heine
eutjtehen , ohne lächerlich zu werden . Er wirkt im
Gegenteil sehr ernst und rührend , beinahe imponie¬
rend in dem ruhig - naiven Eiscr , mit dem er Ideale
einer anssterbcnden Generation betont ( und am Ende

sogar niit Orgelklang vertont >.
Der Vater : ein Gentleman , der als Ex- Offi¬

zier nach dem Kriege ans Arbeitssuche geht , seine
Fra » an eine » Reicheren verliert , zum Hausdiener
ivird , sich für den Sohu anfopfcrt und schließlich zum
Portier und Hotelbesitzer aufsleigt. Der Sohn : ein
Musterknabe , ein fleißiger Student , ein vernünftiger
Bräutigam und schließlich ein hofsmingSvoller
Chirurg , der seinem Vater am Sterbebette daö er¬
lösende Mittel reicht und seine treulose Mutter nicht
haßt , sondern korrekt verabschiedet .

Daß diese schönen Lebensläufe trotz aller Be¬
mühungen des an GalSlvorthy geschulten Ronian -
schreibers . der die Vorlage lieferte , bei näherem Zu¬
sehen nicht Folgen einer vorbildlichen Moral und
Tüchtigkeit , sondern Folgen eines seltsamen Zufalls
sind , der das schlechtbesuchte Hotel durch einen Auto¬
unfall von Filmstars zur rechten Zeit berühmt macht ,
nimmt dem Film für kritische Zuschauer freilich jede
lieberzeugungslrast und jedes sachliche Interesse . Es
bleibt , was die Handlung betrifft , eine vornehme
Langweile , aber immerhin eine vornehme , wie sie in
Filmen feite » ist .

Das eigentlich Imponierende ist die Darstellung ,
die nmn ganz ohne Ironie als gentlemanlike bezeich¬
ne » kann : sehr zurückhaltend , sehr gekonnt , sehr be¬
müht tim lebenswahre Charakterisierung . Der Regis¬
seur Jack Raymond ist sorgfältig bis zur Umständ -
lichkeit — und der Hauptdarsteller H. B. Warner ,
ist erfüllt von seiner Vater - Rolle , die er mit fesseln -

i dem Ausdruck und dabei in loürdigster Haltung spielt .
—eia —

Röhm widerlegt sich selbst
Berkin , 20 . April . ( Jnpreß ) : Zu den Er«,

klärungcn des Stabschefs Röhm , Minister ohne '
Portefeuille , vor Vertreter » der ausländischen I
Presse , daß die SA eine rein politische Truppe sei ,
veröffentlichen wir heute einen Geheimerlaß von s
Röhni selbst , der dokumentarisch beweist , welcher i
Wert den Erklärungen sührender Nationalsozia «
listen beizumessen ist . Der Erlaß , der sich an alle
Führer der SA , SS , richtet und sogar die Führer
des Stahlhelms einbezieht , hat folgenden Wort¬
laut :

„ Verbot von Berichten über Wehrsport von Nn - l
tergliebrrunge » in der Presse .

Immer wieder wird gemeldet , dass einzelne 2A >
und SS - Einheiten Berichte über Geländespiele und
sportliche Hebungen an die Presse geben , die bei ihrer
Veröffentlichung vom Ausland dem diplomatischen j
Korps und als Beweis einer sogenannten mikitäri - i
scheu Ausbildung der SA . benutzt werden können .
Verweigern die Schriftleitungen — wie es nach An¬
weisung der Reichsregierung Pflicht ist — dir Auf¬
nahme derartiger Einfeiidungen , so werden ihnen von
den entsprechenden Dienststellen vielfach ungerecht - 1
fertigterweise Berhaltnngen gemacht .

Ich erwarte von allen SA ( SS und ST ) Füh¬
rern , dafi sie alle Einsendungen an die Presse künf¬
tig hinsichtlich ihrer Eignung für die Oeffentlichkeit
schärfsten » vrüfen . Zuwiderhandelnde werde ich in
der Folge unnachsichtlich znr Vera . nlwortnng ziehen . "
Berlin , 28 . Feber 1934 . Der Ehef de » Stabe » :

R ö h m. "

Da » Neichsjnstizminislerinm hat Ende des ver¬
gangenen Jahres durch Sonderbeauftragte die Zahl
der Schutzgefnngencn in den Konzentrationslagern
und in den Polizeigefängniffen ermitteln laßen . Die
Ergebnisse dieser Feststellungen sind niemals vollstän¬
dig veröffentlicht worden , sie waren mir sür den
„Hansgebranch " derjenigen bestimmt , die die össent -
liche Meinung in Deutschland machen . Durch einen
zuverlässigen Gewährsmann sind nn » jetzt diese Zah¬
len zngängig gemacht worden . Wichtiger noch als die
Gesamtzahl der Gefangenen , die der Oessentlichleit
schon bekannt tvnrden , sind die von den Ermittlern
fcstgeslellten Zahlen über da » Schicksal vieler Gefan¬
gener , die bisher noch nicht veröffentlicht tverden
konnten .

Die Erhebungen des Spezialbeauftragten des

Neichsjustizministeriiniiü erstreckten sich nur auf
die Zeit vom 15 . März bis 31 . Juli . Tie an¬
gegebenen Zahlen waren nur vorläufige und in

ihnen sind noch nicht die ganzen Greuel , vor allem
die direkt von der SA in den SA- Kasernen ver¬
übten . nicht enthalten . Nach den also noch vollkom¬
men unzulänglichen Zahlen wurden in der ange¬
gebenen Berichtszeit folgende „ Abgänge " aus den
Konzentrationslagern festgestellt : 1956 Schuh¬
haftgefangene infolge Erkrankung ins Kranken¬
haus . 67 infolge natürlichen Todes , 71 infolge
Selbstmordes , 103 infolge Ileberführnng in Heil -
und Pflegeanstalten , 37 infolge Erschießung beim
Fluchtversuch , 26 infolge schwerer Verwundung
beim Fluchtversuch . Registriert werden noch 772
Fälle von Selbstmordversuch und 543 an Flucht¬
versuch .
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„ Sozialdemokrat "

Für die heissen Tage sind

Leinen - Schuhe oder San¬

dalen am entsprechend¬
sten . Die Leinen - Schuhe

erzeugen wir in grau , mit

Lack kombiniert . —

Sehr angenehm zu tragen

sind unsere luftigen Span¬

gen - Sandalen mit dauer¬

hafter Crepe - Sohle .

„Rival “ — gemusterte

Baumwollsocken . . Kc 2. -

Angenehm und bequem

gehen Sie in unseren Her¬

ren - Sandalen I

„ Praktik " — sehr dauer¬

hafte Garn - Socken Kc 4. -

„ Tramp " — Sport -

Halbstrumpfe . . ■ . Kc 6. -

Kritik an - er Prager Prüfung
des sudetendeutschen Bühnennachwuchses

Von Proseffor Joses Prachnrr .

Vor einigen Tagen wurden im P r a g e r I
T c u tschtu Theater die von » „ Bühnenbnnd in
der Tschechoslowakischen Republik " neu eingcführten
: >! cifeprüfnngen für unsere Bühnenantvärter abge »
hallen . Ter Andrang >var groß , die Ergebnis ; « fast
durchwegs negativ . Dazu müssen im Interesse der ,
znriickgejlellren Begabungen einige freimütige !
Worte gesagt werden .

Aach meinem Dafürhalten ist der Riefenraum
des Prager Neuen Tentschen Theaters für solche
Prüfungen ungeeignet , weil die meisten der Anwär¬
ter mit ihren IG bis 20 Jahren naturgemäst noch
nicht über so voluminöse Organe verfügen , das ; sie
damit jenen Riesenraum beherrschen können . Be¬
kanntlich war auch Caruso in diesem Alter noch
ein „ tenore Venlo " , d. h. ein Säusler , soll cs aber
im Laufe der Jahre zu einem ganz respektablen
Siinnnvolumen gebracht haben . — All die jungen |
Damen und Herren , die sich mit vom Munde abge «
sparten ,Fahrgeldern , Prüfnngstaxen usw . dec Pra¬
ger Prüfung unterziehen musitcn , dachten dabei fei «
ncswegS an ein Engagement ans grösste deutsche
Uunstinstitut unseres Staates . Warum also verlegt
man diese ohnehin sehr problematische » Prüflingen
nicht in ein kleineres Theater , für dessen Raum die
Organe so mancher offensichtlichen , aber durchgefal -
lenen Begabungen schon jetzt reichlich grost ge¬
nug sind ? Die zahlreichen Opfer dieses mit einer
für jedermann fühlbare » Atmosphäre der llcberhcb -
lichkeit , Spottsucht und Ungunst erfüllten , über¬
dimensionalen Tempels der jiunsl sind vielfach mir
zu bedauern .

Warum hat man z. B. jene sehr begabte Dame ,
von der man „dieselbe Stimmung , aber mit in ehr
O r g a n " verlangte , abgclehnt '< Ohne Zweifel
könnte die begabte Sprecherin G. Sch . schon heute
eine stierde für manches Provlnzthcater - Tchanspicl »
cnscmble sein . Als sich diese jungeKünstlerin dank
richtiger Erwägungen trotz jener Aufforderung
nicht znm Ontrieren und Forcieren verleiten liest
Nun nicht aus derselben , nämlich guten Stimmnng

zu fallen ) , hörte man „höchsten Ortes " erbost eine ,
gelinde gesagt , sehr unschöne Bemerkung fallen , mit
der das Schicksal dieser jungen Künstlerin besiegelt
war . Und siche da : Keiner der PrüsuiigSkoinmis -
säre , von denen ein groster Teil von der Gunst die¬
ses „höchsten OrteS " lebt , da sie bei ihm als Sän¬
ger usiv . engagiert sind , brachte den Mut auf , für
Recht und Gcrechtigkeit cinzutrclcn . Von einer Ab¬
stimmung war in der Mehrzahl der Fälle überhaupt
keine Rede : Nur einer redete , die anderen schwie¬
gen ! Und so etlvas nennt sich eine demokratische
Einrichiung ! Ich erinnere mich einer anderen ,
austerordcutllch begabten Sprecherin T, Fl . , die so¬
gar „höchsten Ortes " Eindruck machte , aber ebenfalls
ohne Widerspruch der stimmberechtigten Beisitzer
zurüclgesicllt wurde mit der keineswegs plausiblen
Begründung : „ Die ist noch jung , die kann noch ein

Jahr warten ! " — So können nur Satte sprechenI
— WaS entscheidet die Reife : Allier oder ® önne n ?
Doch allerorten .St ii n ft , die vom .st ü n n e n kommt !
— Eine andere , ebenfalls junge Dame , die die Par¬
tie des „ Pul " sehr wirkungsvoll sprach und spielte ,
liest m n n mit der bezeichnenden Begründung
durch : „ Tie ist Ausländerin und kann hier sowieso
kein Engagement bekommen . " — Ein Fräulein B.
H. wollt « daö „ Gretchen " sprechen . Da sie aber

tvegen der herrschenden Unruhe und grasten Entfer¬

nung zum Vorsitzenden dessen Frage : „ Neige , Du
Schmerzensreichei " nicht verstehen konnte und laut :

„Gretchen , aus Faust ! " sagte , erhielt die nicht ge -

radc ermunternde Antlvort : „ Ja , tvir kennen die¬
ses Stück . " Ist das pädagogisch , oder eher g e •
wollte Einschüchterung " Auch in diesem Falle
hörte man den „ h ö ch st e n Ort " ohne jede Abstim -
. nung die Enlscheidnng fällen . — Das Schlimmste
kommt aber erst : Ta niemand „ h ö h e r e n O r l e S"
stören tvill , sagt auch niemand von den KommissionS -
mitglicdcrn den Durchgefallenen ihre Fehler .
Man überlässt sie abermals ein Jahr ihrem Schick¬
sal . Sie gehen noch ein ivciteres Jahr zu demselben .
Sing - oder Sprechlehrer . dessen . stönnen und Wissen
um die Verbesserung z. B. der Aussprache schon
einmal versagt hat . Und im nächsten Jahre lässt
man diese Bedauernswerten noch ein drittes Mal
dnrchfallcn , ohne ihnen auch nur einen einzigen Wink
für die notivendige Beseitigung von gewissen Män¬
geln mit auf den Heimweg zu geben . Die Frage :
„ Wollen die Herrschaften nicht , ist es ihnen zuviel
Arbeit oder verstehen sie es selbst nichti " , drängt
sich einem da unwillkürlich ans . — Tatsächlich soll eS
Tbeaterdircktoren , Sänger , Stimmbildner und Ka -
pellmcisler geben , die wohl beurteilen können , dast
ein Sänger nicht gefällt . W aru in aber , d. h.
welcher tonlicher oder sprachlicher Mängel wegen
er nicht gefallen kann , ist den meisten dieser Her¬
ren oft s e I b st schleierhaft . Und wegen dieser
Schlcierhaftigkeit jcheinen sie lieber schtveigen als den
eigenen Schleier lüften zu wollen ; denn nicht im¬
mer belvahrheitet es sich, dast „schweigt , wer w e i st "!
— Gibt es nicht viele erprobte Sänger und Sän¬
gerinnen . die — im Engagement sichend und zum
fehler verdecken den Orchester singend — beim
Publikum trotz geringfügiger Mängel beliebt sind ,
bei der Prager Prüfung aber in llngnadc gefallen
lvärcn , weil dort das Vorsingen unter der Lupe der
P i a n i n o b c g l e i t n n g vor sich geht ? Alles
lässt sich organisieren und wo ein Wille ist, da gibt
cs auch einen Weg .

AnS welchem Grunde man nicht auch eine An¬
zahl von Provinz thcatcrdirektoren als stimm¬
berechtigte Prüfitiigskommissionsmilglicder heran¬
zieht , ist mir nnersindlich . Sicherlich würden auch
die Prüflinge lieber in einem kleineren Theater
solchen Direktoren vorsprcchcn bztv . Vorsin¬
gen , die sich für begabte Anfänger wirklich inter¬
essieren und solche sogar zu engagieren beabsichtigen .
— Warum sitzt iu der Prüfungskommission kein ein¬
ziger Stimmbildner ? Prüflinge , die bei A studiert
haben , könnten ja — falls A als Prüfer in Prag
fungiert — bei A der B r ü n n e r Kommission an¬
treten , um jede Protektion von vornherein auSzu -
schalten . Können nicht einige erfahrene und ver¬
st ä n d i g e Stimmbildner oder Opcrnkritiker von der
Kommission beauftragt werden , bei jedem « in -
z e l n e n Prüfling an Ort , und Stelle nur die
M ä n g e l schriftlich aufzuzeichnen , damit den
Aermstcn von den Armen wenigstens n a ch der Prü¬
fling gesagt werden kann , w a S sie tun und
lassen müssen , um Fortschritte machen und die Prü -
ftina bestehen zu können .

ES tvürde mich freuen , wenn im Interesse der
Förderung unseres Bühncnnachtvuchscs einer oder
mehrere Herren der bisherigen Kommission dcni Wort
zu einer Erwiderung bzw . öffentlichen Dis¬
kussion über diese reformbedürftige , noch in den
Kinderschuhen steckende Einrichtung des „ Bühnen -
bnndeS " ergreifen würden . Wir könnten im Ver¬
laufe dieser Diskussion mit lveitcrcn interessan¬
ten Einzelheiten über Vorgang und Wert der Pra¬
ger Prüfnnncn dienen .

Kunst und Wissen

Straßemnufik
In der Kleinen Bühne wtirde Donnerstag ein

Lustspiel aufgeführt , dem man etlvas skeptisch

enigcgcnsah , da cs sich um eine Bearbeitung durch

Haus Sastmanu handelte . Aber vermutlich hat der

Tansendsahmann in diesem Falle nicht mehr gttou ,
als den Autor Paul S ch u r ek mit Hilfe von llhcr

und Beda ins Wienerische zu übersehen und so er¬

lebte man eine Ilebcrraschung angenehmster und er¬

freulichster Art , nämlich einen Volk ost ii ck - Abeud ,

der , ohne dast ein groster Dichter die Vaterschaft

innehättc , dennoch turmhoch über all dem steht , was

leider sonst in der Kleinen Bühne au der Abendord -

nung ist . Handfest , liebenswürdig , humorig , witzig
ist hier das Milieu dreier Strastcnmusikanten , die die

Zeit nichts Gröstercs werden liest , dramatisiert ; ihr
„ Führer " , ein zigeunerhafter Aufdrahrer mit Hang

zum gänzlichen Verlottern , aber mit einen ». Kern von

Anständigkeit und Gemüt , ist in den Mittelpunkt ge¬
stellt , um den die. zwei anderen „ Spezi " und zwei
Frauen , eine sanft mädchcnhaft - hanSfranliche und
eine etwas kanaillcnmästig - Nurfinnliche kreise ». Die¬

ser ohnehin etwas labile Haushalt droht seine Stüh «
zu verlieren durch einen Riesenfund , den einer der
drei Muükantcn macht und der sie mit der Aussicht
auf Reichtum hart an di « Grenze des Kriminals
bringt . Schürzung und Lösung des Knotens und
manches dazwischen sind nicht frei von Kitschigem ,
dennoch aber steckt so viel Gesundes . Natürliches in
den Gestalten Tchureks , dast man freudig Ja sagt
und sich über die Ausgelassenheit wie über die Wärme
freist , die da von der Bühne herab endlich wieder
einmal deren wahre Bestimmung inne werden lassen ,
Leben wiedcrznspicgeln , zu interessieren , z>» erfreuen
und zu rühren .

Dast das Milieu so ausgezeichnet getrosse »»
wurde und die Darsteller selber mit so viel Freude
und Willen an der Arbeit waren , ist zweifellos
hauptsächliches Verdienst Walter T au b S als des
Regisseurs . Hochragend aber ist vor allem zn nennen ,
tvao Herr 31 c n n e r an diesem Abend neuerdi »»gs
als ganz austerordentliches Schauspielcrtnn » unter
Beweis stellte ; der versoffene , pfiffige , stumpfe und
doch herzhafte und herzliche Kerl , den er da auf die
Bühne brachte , ist echt wie nur je eine Figur des
wirkliche »» LcbenS ; immer wieder must »na>» feststel¬
len , dast Herr Renner einer von jenen Schauspielern
ist , die elementar zwingen und in dieser Hinsicht ist
er der beste Mann im Ensemble . Wahrhaftig , wir
möchten nm keinen Preis der sein , der es gerne ver -
nniwortet , dast Herr Renner uns mit Ablauf der
Spielzeit verlästt ! Denn Renner ist »nierschlich .
Ganz vortrefflich auch Herr Dörner , diesmal mit
dem Habitus eines rechten Volksschauspielers , na¬
türlich bombensicher im Dialekt , überraschend inter¬
essant und überzeugend in de»»» manchmal nicht un -
schivierigen llcbergängcn , drastisch komisch und doch
auch fähig , Ernst des Publikums auSzulöscn —
vielleicht mir manchmal etwas zu derb , zu sehr
„ Beiher " . Walker Taub selber als der „ Philosoph "
im Kleeblatt : zurückhaltend , verträumt / nach innen
gekehrt , von einer sonnigen Wärme , deren Ausdruck
zlvar sprachlich durchaus . nicht wienerisch , Mer . dgjür
echt menschlich ist . — Die Schattenseiten des Euscni -
bleS werden bei den Frauen sichtbar , unter denen sich
keine geeignete für die weibliche Hauptfigur finden
liest . Die gastierende Fran Trude W c s s e l h bot
als „ Multer Brandl " eine sehr abgernndete Leistung ,
zeigte fick» als ernste Künstlerin durch mätzchenfreieS
Spiel und eine (vielleicht doch ' zu grostel Vorsicht im
Aufträgen der Farben ; sprachlich ist nicht alles eben ,
dafür gebt vom stunimen Spiel durch Einfachheit
und Herzlichkeit starke Wirkung aus . — Die zwei
Nebenfiguren waren mit Frau O n d r a und Herrn
S ch m e r z e n r e i ch besetzt .

Das Publikum zeigte sich entzückt über das
Stück und insbesondere über die Darstellung und be¬
wies durch frohe Lach - und grost « Beifalls - Salven ,
feine anstcrordentliche Dankbarkeit und Anerkennung ,
die sich hoffentlich noch recht ost in Erfolge dieser
Aufführung umsetzcn . l - . G.

Deutsche Mnsikokademir . Dienstag , den 24 .
April , 20 Ilhr , im Saale des LtzzenmS « Prag II . ,
Ebarvätovä ö) intonier Abend . Programm : Werke
fiir Gesang , Violine und Klavier und Rezitationen .
Regiebeitrag 5 Kd.

Montag , Konzert des T rutschen Minnergrsang -
j Vereins unter Mitwirkung des Deutschen Singver -

eiuS „ Fausts B e r d a n» in u n g " von Berlioz .
Dirigent : Dr . Heinrich Swoboda . Nur drei Preise :
KC ü . —, 12 . — und 10 . —.

Mittwoch , einmaliges Gastspiel der Trudi
Schoop mit ihren tanzenden Komikerinnen ! Zur
Aufführung gelangen : „ Jur Annoncen¬
ausgabe " , Tragikomödie von Trudi Schoop ,
Musik von H. Früh ; „ F r i d ol i n n n t e rw e g S" ,
Tanzkomödi « von Trudi Schoop , Musik von Paul
Schoop . Sitzplätze schon vo»» KC 10 . — an . Die Vor¬
stellung findet im Abonnement B. 1 statt . Gutscheine
uitgültig ! Anfang 8 Ilhr .

SamStag , Premiere : „ Geld ist nicht alles " .
Freitag , Erstaufführung : „ Die Insel " , ( in der

Kleinen Dübne ) , Schauspiel aus der Welt der Diplo¬
matie von Harald Bratt .

SamStag , Erstausführung ; Pariser Potpourri ,
( in der Kleinen Bühne ) drei Operetten von JacqueS

Offenbach : „ Pan hat ein Abenteuer " ,
„ Sp a n isch e R o m a n z e" , „ M ad am e, Man¬
sie u r sind nicht z n Hause " . -

Wochenspielpla » deS Neuen Deutschen Theaters .
SamStag , halb 8 Uhr : „ Die lustige W i twe " ,
B. t . — Sonntag , 11 Uhr : „ Kammermusi k" ,
2 Uhr : „ Julius Cäsar " , Gastspiel Ernst
Deutsch , halb 8 Uhr : „ Ein MaSkenball " ,
A 2. — Montag : Konzert des Deutschen Männer¬
gesangvereines unter Mitwirkung der Deutschen
Singgemeinde : 8 Uhr : „ Fausts Verdam -
m u n g. — Dienstag , halb 8 Uhr : „ LordByron
k o n» m t ans der M o d «" , A. 1. — Mittwoch
8 Uhr : „ T rndi Schoop mit E ns . rm. b le " ,
Gastspiel , B. 1. — Donnerstag , halb 8 Uhr : „ Sin

Und doch grenzt es fast an Zauberei !

Denn , ob Stiegen , Geländer , Türklin¬

ken , Schildert mit OMINOL wird alles

schnell und wirklich wunderbar blank !

MaSkenbal l " , C. 1. — Freitag , halb 8 Uhr :
„ Die lustige W i t w e" , D. 1. — Samstag ,
halb 8 Uhr : „ G eld ist nicht alle S" , Erstaus¬
führung , E. 2. —

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Samstag ,
8 Uhr „ S t r a st e n m n s i k". — Sonntag , 3 Uhr :
„ Kosmeti k", 8 Uhr : „ S traben musi k".
— Montag , 8 Uhr : „ Kosmetik " , volkstümliche
Vorstellung . — Dienstag , 8 Uhr : „ S ch i ck s a l ",
Bankbeamte und freier Verkauf . — Mittwoch , 8
Uhr : „ 2 t r a st e nm u s i k". — Donnerstag , 8
Uhr : „ S trast e n m u s i k". — Freitag , halb 8
Uhr : „ DieIns el " , Erstausführung . — Samsiag ,

8 Uhr : „ Pariser Potpourri , Erstanf «
fübrmig . .

Stuhlverstopfung . Schon die Altmeister der

Heilmiiiellchre haben anerkannt , dast sich das natür¬

liche „ Fra » z - J »sef " - Bitterwasser als ein durchaus
zuverlässiges TarmreinignngSmittel bewährt . 2106

Aus der Partei
Freie Vereinigung sozialistischer Akademiker .

Montag , 20 Uhr im Parteiheim , Närodni 4, wich -
tigc Besprechung aller Funktionäre der letz¬
ten beiden Semester über die Arbeit im nächsten
Jahre .

Sozialistische Jugend . Kreis Prag . Sonntag ,
den 22 . April , Trefswanderuug in Suchdol . Treff¬
punkt : S . I . Weinberge halb v Uhr , Endstation der
7cr in Podbaba - — S. I . Hollcschowih , halb ü Uhr ,
Endstation der 6er in » Baumgarten . — S. I . Zen¬
trum , halb 0 Uhr , Endstation der Iler in Dejvice . —
S. I . Smichow , halb 0 Uhr , Endstation der 28er in
Liboc . — Montag , den 28 . April , 8 Uhr im Par -
teihcim Kreisleitung . — Dienstag , den 24 . April ,
8 Uhr im Parteihcim Krcisappcll : Der Koinotaner
BcrbandStag und das neue Verbandsprogramm . Er¬
scheinen für alle Mitglieder Pflicht . — Es ist Pflicht
eines jeden Genossen , sich an der Maidemon -
st r a t i o n zu beteiligen .

Vcrclnsnadirlditcn
Sänger , Achtung ! Dienstag um halb acht

Uhr abends Probe in » BereinSlokal . Erscheinen aller
aktiven Sänger austerordentlich wichtig wegen der
Mitwirkung an der deutschen Arbeitersen -
d n n g im Prager R u n d f u n k am 1. Mai ( Ein¬
studierung neuer Chöre ) .

Morgen , Soimtag , stürmen wir
dir Suchdoler Felsen t Abmarsch
Punkt 8 Uhr ab Endstation der
Linie 6 im Baumgarten . Nehmt
Turnzeug n»it , wir wollen im
Freien turnen ! Nicht - Turner

_ brauchen nicht wegzublcibcn ;PRAG jeder ist willkommen l

Mitteilungen aus dem Publikum
Unangenehme Kopfschmerzen können durch ein¬

faches Bestreichen von Schläfen und Stirn mit Alpa -
Franzbranntwein gelindert werden . Einreibungen
mit Alpa lindern anch rheumatische Schmerzen und
erfrischen bei Ermüdung . Einige Tropfen Alpa in ein
Glas Wasser und Sie haben ein gutes Mundwasser .
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Filme In Prager Liditspielhäusern
Urania - Kino : „ Das Hänschen in Grinzing " . —

Alfa : „ Kapitän Torrell » md sein Sohn " — Beranek :
„ Die Schlacht " — Fenix : „ Der schweigende Mund "
— Julis : „ Der Kampf um di « Dardanellen " , „ Zee -
brügg « 1818 " — Kinrma : Journale , Reportage ,
Lustspiel ( sh2 —%8 ) — Olhmpic : „ Drama an der
Äser " — Radio : „ Die Schlacht " — Alma : „ Die
Schlacht " . — Baikal : „Casanova " . — Favorit : „ Die
Welt will betrogen werden " — Lido : „ Tarzan , der
Beherrscher des Urwaldes " — Mareska : „ Anna
Christie " — Baldek : „ Der Hüttenbesiher "

Vie richtige Brille
Optiker Deutsch

Prag II . , Prfkopy , Palais Koruna .

Bezugsbedingungen : Bei Zustellung ins Haus oder bei Bezug dnrch die Bost monatlich KC 18 . —, vierteljährig KC 48 . —, halbjährig KC VS . —. ganzjährig KC 102 . —. - i - Inserate werden laut Tarifbilligst berechnet . Bei öfteren Einschaltnugen Preiönachlast . — Rückstellung von Maniskripten erfolgt mir bei Einsendung der Retourmarken . — Die ZetmngSfrankatur wurde von der Post - und Telegraphen¬direktion mit Erlast Nr . 13 . 800/VU/1Ü80 bewilligt . —Druckerei : . stvrbiS " , Druck - , Verlags « und ZeitungS - A. - G. , Prag .
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